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1 B inderknotenpunkt a lte r  Kon­
struktio nsw eise . Der nutzbare 
Querschnitt ist schraffiert. Zeichnung 
des Verfassers
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Zeichnung des Verfassers

2 V erg le ich  zw ischen d e r W irku ng sw eise  von Leim, Nägeln und Schrauben­
boizen, A u s : „Holz-N agelbau"
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Neue Holzkonstruktionen im Sinne des V ie rjah resp lan es

Um den Zielen des Vierjahresplanes entgegen zu kommen, sind 
nicht nur im Stahlbau, sondern auch im Holzbau scharfe Ein­
sparungen im Materialverbrauch" notwendig geworden. Es muß 
mit dem Holz äußerst sparsam gewirtschaftet werden, damit der 
150prozentige Einschlag unserer W älder wieder auf das normale 
Maß zurückgeführt wird. Jedes Abfailstück muß verwertet wer­
den. Außerdem müssen solche Konstruktionen bevorzugt werden, 
die erstens einmal den Holzquerschnitt möglichst wenig 
schwächen, so daß er vöil ausgenutzt werden kann und zweitens 
solche, die den Zusammenbau schwächerer und kürzerer Hölzer 
ermöglichen, denn es fehlen unserem Markte vor allem die 
starken und langen Vollhölzer, die wir schon immer hauptsäch­
lich aus dem Ausiande bezogen haben.

Um nun zu zeigen, wie man unter den heutigen Umständen 
unter sparsamster Verwendung des Baustoffes Holz hohe Leistun­
gen erzielen kann, sollen in der folgenden Abhandlung einige 
Neukonstruktionen behandelt werden, die den Zielen des Vier- 
¡ahresplanes weitgehendst entgegenkommen. Die alten Konstruk­
tionen nutzen das Material oft nur zu einem verhältnismäßig ge­
ringen Bruchteil aus. Wenn z. B. bei einem Binderknotenpunkt 
wie dem in Abb. 1 gezeigten der untere Zugbalken durch Zapfen 
mit Versetzung mit der Strebe verbunden ist, wird der ganze 
Balken in seiner vollen Länge nur mit dem am stärksten ge­
schwächten Querschnitt ausgenutzt, so daß ungefähr ein Drittel 
des Holzes als vergeudet angesehen werden kann. Viel richtiger 
ist es, den Knotenpunkt so zu gestalten, daß möglichst der volle 
Querschnitt in seiner ganzen Länge ausgenutzt wird. Die Mög-

Architekt Paul Haliensleben

lichkeit dazu ist gegeben durch entsprechende Verstärkung der 
Hölzer in den Knotenpunkten und durch Anwendung neuer sinn­
voller Dübelkonstruktionen, die später noch eingehend be­
sprochen werden sollen.

Ein anderer typischer Fall ist der Vollholzbalken, w ie er bei 
Deckenkonstruktionen oder als Unterzug in großem Umfange 
verwendet wird. Durch die rechteckige Form seines Querschnittes 
wird das Holz nur in den äußersten Faserschichten voll aus­
genutzt. In der Mitte, d. h. in der Nähe der Nullinie kommt 
gerade das beste und widerstandsfähigste M aterial, das Kern­
holz, fast gar nicht zur Ausnutzung, während die äußersten 
Faserschichten, die aus dem weichen und wenig widerstands­
fähigen Splintholz bestehen, die stärkste Beanspruchung erfahren. 
Das ist unwirtschaftlich. Viel richtiger Ist es, den Balken au f­
zuteilen und das beste Holz nach außen zu legen, wie es z. B. 
der bekannte W eim arer Zimmermeister Hetzer bei seinen Bindern 
schon seit langem getan hat. t

Außerdem sollte man vom rechteckigen Querschnitt abweichen 
und die Doppel-T-Form wählen, wie sie im Stahlbau schon seit 
langem Eingang gefunden hat. Allerdings läßt sich das Holz 
nicht als homogene Masse in diese Form bringen, sondern man

I 1 1------------ 1---- tn------- 1---cd----- j-
i i i --------- *------------ *---------- *r

3 D übelverb indung a lte r  A rt. ---------------- =*»----------^ ------
Zeichnung des Verfassers   *  j j j  *  l i j  *
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Zeichnung des Verfassers

muß zum zusammengesetzten Querschnitt übergehen, der sich 
aber mit den Mitteln der neuen Technik so gut wie homogen her- 
stellen läßt.

Holzverbindungen, die das Holz fast gar nicht schwächen, sind 
das Verleimen und der Holz-Nagel-Bau, denen deshalb in Zu­
kunft erhöhte Bedeutung zukommen dürfte. Bisher wurde das 
Verleimen fast nur bei Innenräumen für Tischlerarbeiten an­
gewendet, da man noch keinen Leim kannte, der wirklich wetter­
fest war. Erst in den letzten Jahren ist es der deutschen 
Industrie gelungen, einen Leim herzustellen, der auch in 
höchstem Maße wasserfest ist. Im Kauritleim ist ein Erzeugnis 
geschaffen worden, das den in dieser Beziehung bisher noch am 
besten geeigneten Kaseinleim weit übertrifft. In trockenem Zu­
stande ergeben beide ungefähr die gleiche Festigkeit. Aber 
während der Kaseinleim schon nach kurzer Lagerung im W asser 
fast seine ganze Festigkeit verliert, büßt der Kauritleim nur in den 
ersten drei Tagen im Wasser einen geringen Teil seiner Festig­
keit ein, bleibt aber dann konstant. Dadurch ergibt sich die Mög­
lichkeit, ihn auch für Zimmermannsarbeiten zu verwenden. Ein 
Beispiel dafür werden w ir später noch kennenlernen.

Die Nagelverbindung ist erst in den letzten Jahren auf ihre 
Tragfähigkeit gründlicher untersucht worden. Es hat sich dabei 
gezeigt, daß sie in mancher 'Beziehung die Verbolzung über­
trifft, sogar in Bezug auf Festigkeit. Abb. 2 gibt einen Überblick 
über die Wirkungsweise von Leim, Nagel- und Schraubenbolzen. 
Bei der Verleimung wird die Wirkung auf eine breite Fläche ver­
teilt. Die Verbindung wird ganz starr. Aber eine ganz starre 
Verbindung wird durchaus nicht immer erwünscht sein. Sie be-

f f f .

QUERKRAF-J - FLACHE
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8 Einpreßdübe! a) Bulldoggpiatte b) A lli­
gatordübel aus Karsten: „Lehrheft über fre i­
tragende Holzkonstruktionen".

9 Balken mit zusam m engesetztem  
Querschnitt. Zeichnung des VerfassersQUERSCHMITT als I - B A IK E N  Q u e r**hm tt. Zeichnung des Verfassers

w. als voilholib alkcn . (oben Maßstab 1:100, unten Maßstab 1:20}

dingt z. B. bei Tragwerken hohe zusätzliche Biegungsspannunge 
Die Nagelverbindung wirkt dagegen bis zu einem gewisse 
G rade elastisch. Sie gibt eine Wenigkeit nach und wirkt ai 
diese W eise ausgleichend. Dazu kommt noch der Hauptvorte 
der Nagelung: Der Querschnitt w ird, fast gar nicht geschwäch 
Die Faser wird in der Hauptsache nur beiseite gedrückt un 
wenig zerstört. Beim Bohren dagegen, das beim Verbolzen e 
forderlich ist, wird die Faser zerstört.

Lange und dünne Schraubenbolzen sind verhältnismäßig weic 
und ergeben große Verschiebungen. Nimmt man dickere Bolzet 
so entstehen wieder stärkere Verluste an Querschnittsfläche. Lö; 
man aber einen dickeren Bolzen in 36 Nägel auf, deren Gesam 
querschnitt dem Bolzen gleichkommt, so wächst die -Berührung: 
fläche mit dem Holz um das Sechsfache an und damit auch di 
Tragfähigkeit. Die Verbindung wird mit zunehmender Zahl de 
Nägel und mit abnehmendem Durchmesser immer mehr der Ver 
leimung gleich, während sie sich im umgekehrten Falle der Ver 
bolzung nähert. Die Nagelung steht also gewissermaßei 
zwischen der Verleimung und dem Verbolzen. Die große Trag 
fähigkeit der Nagelverbindung wird am besten -verständlich 
wenn man bedenkt, daß man nach eingehenden Versuchen mi 
1 kg Nägeln Tragfähigkeiten bis zu 10 t erzielen kann.

Sehr gute Ergebnisse ergaben sich auch bei gleichzeitiger Ver 
leimung und Vernagelung, -obgleich man dabei durchaus nich 
etwa die Summe der Festigkeiten von beiden erreicht. Versucht 
haben ergeben, daß die Leimfuge zerstört wird bevor die Näge 
zu tragen beginnen. W ird dagegen ein Versatz durch eint 
Nagelverbindung verstärkt, so wirken beide Verbindungen vol 
zusammen.

Eine dritte sehr alte, aber.doch  immer noch sehr zeitgemäße 
Holzverbindung ist die Dübelverbindung, sie stellt eine sehr wirt 
schaftliche, konstruktiv geradezu ideale Art der Kraftübertragung 
dar, vor allem in Verbindung mit Schraubenbolzen, bei der es 
darauf ankommt, eine möglichst große Kraftwirkung auf mög­
lichst kleinem Raum und mit möglichst geringem Arbeitsaufwanc 
zu ermöglichen. Auch der Bedarf an Eisen für Bolzen, Schrauber 
usw. muß möglichst niedrig gehalten werden. Gerade in Bezuc 
auf diese Holzverbindung sind in den letzten Jahren große Fort­
schritte gemacht worden. Es sind eine ganze Reihe neuer Dübel­
formen geschaffen worden, die das Material weitgehend schöner 
und ganz neue Ausnutzungsmöglichkeiten in Bezug auf die Be­
anspruchung des Holzes schaffen, wie w ir später noch seher 
werden.

Natürlich schwächt jeder Dübel das Holz etwas, aber dei 
Prozentsatz der Schwächung kann je  nach der Form und Art de; 
Dübels hoch oder niedrig sein. Außerdem kann die Schwächung 
dadurch herabgemindert werden, daß man an den Stellen, wc 
eine Schwächung notwendig wird, also namentlich an der 
Knotenpunkten, eine entsprechende Verstärkung bringt in Forn 
von Saitelhölzern, Futterstücken, überlagshölzern usw., die einer 
entsprechenden Ersatz für die verlorene Fläche bieten. Vgl 
Abb. 171 Die alten Konstruktionen lassen diese Möglichkeit fas 
immer außer acht.

Der W ert ..einer Dübelverbindung ist natürlich auch noch vor 
einigen anderen Umständen abhängig, in erster- Linie von den 
G rad der Verschiebungsmöglichkeit. Die Verschiebung unter de 
zulässigen Belastung darf Ij^m m  nicht überschreiten. Bei gleich 
zeitiger Bolzenverbindung ist die Verschiebung um so geringer 
je größer und stärker die Unterlagsscheiben sind. Ihre Stärk« 
soll mindestens T4 d [Durchmesser des Bolzens) betragen, di« 
Seitenlänge bis 4 d. W eiter ist darauf zu achten, daß di< 
Dübel sehr genau eingepaßt werden müssen, da sonst leicht di< 
erhoffte Wirkung ausbleibf. Die Bolzen müssen nach einige
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Zeit noch einmal nachgezogen werden. Leider ruhen auf den 
meisten dieser neuen Dübelkonstruktionen noch Patente, die die 
Einführung in die Praxis manchmal erschweren. Aber durchaus 
nicht immer.

Im Folgenden sollen nun die wichtigsten unter ihnen näher be­
schrieben und in ihren Verbesserungen gegenüber den alten 
Dübelkonstruktionen gekennzeichnet werden. Bei den letzteren 
wurden die Schraubenbolzen in der Regel neben die Dübel ge­
setzt. Vgl. Abb. 3. Die neuen Dübelverbindungen dagegen 
setzen den Bolzen fast ausnahmslos in die Mitte des Dübels. 
Das hat einen doppelten Vorteil. Zunächst wird der Zusammen­
halt günstiger, denn der Flebelarm der Kraft wird gleich null. 
Außerdem kann der Bolzen gleich als Gelenk angesehen werden 
und als Mittelpunkt der Stabachsen. Alle Stabkräfte eines Fach­
werkes können ohne Schwierigkeit in einem Punkte vereinigt 
werden, so daß alle schädlichen Nebenspannungen verbannt 
bleiben.

Typisch für diese Vorteile ist der Küblersche Scheibendübel. 
Abb. 4 a. Er besteht aus einer kreisrunden Hartholzscheibe 
(manchmal auch aus Gußeisen), die in der Mitte ein Loch be­
sitzt, durch welches der Schraubenbolzen hindurchgeführt wird. 
Beim Anziehen der Schrauben wird der Dübel satt in die vor­
gefräste, der Form des Dübels genau entsprechende Vertiefung 
eingepreßt. Der Dübel verschwindet dabei vollständig im Holz, 
so daß er in ästhetischer Hinsicht nie störend wirken kann.

Die Übertragung der in den Stäben wirkenden Kräfte kann 
außerdem durch Futter- und Überlagshölzer unterstützt werden. 
Vgl. Abb. 17. Die Dübel sind genormt auf Kraftübertragungen 
von 1 und 2 t parallel zur Faser. Ihre statische Wirkung ist aus 
Abb. 4 b ersichtlich.

Der Keilringdübel von Appel, Berlin, besteht aus einem keil­
förmig nach oben und unten zugespitzten Metallring, der in 
vorgefräste Nuten der zu verbindenden Hölzer eingreift. 
Abb. 5 a . Gegenüber dem Scheibendübel hat er den Vorteil, 
daß auch die kreisförmige Fläche innerhalb des Ringes als Scher­
fläche mitwirkt. Der Dübel kann infolgedessen etwas kleiner 
gehalten werden.

Eine Abart von diesem Dübel ist der Rippendübel (Abb. 5 b), 
bei dem die untere Ringhälfte nach zwei entgegengesetzten 
Seiten hin mit Längsrippen versehen ist, die durch dreieckförmige 
Flachplatten T-förmig versteift sind. Das ermöglicht eine gleiche 
Haltefestigkeit sowohl in der Richtung parallel wie quer zur 
Faser. Bekanntlich ist ja die zulässige Beanspruchung parallel 
zur Faser weit geringer und erfordert deshalb größere W ider­
standsfläche.

G anz ähnlich ist der Ringdübel von Tuchscherer, Breslau. Er 
besteht aus einem ringförmig gebogenen Flacheisen, das an 
einem Ende mit einem Zahn versehen ist; der irj eine Lücke am 
anderen Ende des Flacheisens eingreift, so daß sich die beiden 
Enden nicht gegeneinander verschieben können. Abb. 6. Da der
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wird dann wie bei einem Scheibendübel ein Schraubenbolzei 
gesteckt, bei dessen Anziehen sich die Zähne selbsttätig in da: 
Holz einpressen. Der erforderliche Arbeitsaufwand und die 

-Schwächung des Querschnittes sind ganz minimal. Die zulässige 
Tragkraft einer einzigen Bulldogplatte 10 • 10 cm einschließlich 
Bolzenwirkung beträgt 1300 kg, bei 13-13 cm 2200 kg.

Werden alle diese neuen Dübel immer genau eingepaßt, sc 
bringt ihre Verwendung allerlei Vorteile, die folgendermaßen 
zusammengefaßt werden können:

1. Geringe Querschnittsschwächung und darum auch denkbar 
geringster Materialverbrauch

2. Niedriger Arbeitslohn
3. Leichte Herstellung der Anschlüsse und leichtes Auf- und 

Abmontieren
4. Billige, leichte und bequeme Transportmöglichkeit, da die 

Binder zerlegt transportiert werden können
5. Günstige Anschlußmöglichkeit der Stabkräfte in den Knoten­

punkten des Systems. Es lassen sich gewöhnlich alle Stabachsen 
in einem Punkte vereinigen. Das ist bei den alten Konstruktionen 
durchaus nicht immer der Fall, so daß schädliche Nebenspannun­
gen auftreten.

Da einige Beispiele aus der Praxis die Vorteile dieser neuen 
Holzverbindungen am besten klarstellen werden, sollen einige 
davon eingehender behandelt werden. An Hand genauer 
statischer Berechnungen und Kalkulationen soll zunächst der 
Ersatz eines Vollholzbalkens durch einen doppel-T-förmigen ge­
leimten und genagelten Balken betrachtet werden. Abb. 9 zeigt 
den Querschnitt und die Konstruktion des Balkens, sowie die 
Querkraftfläche. Durch die Verleimung und Nagelung muß der 
Zusammenhalt der Einzelhölzer so fest gemacht werden, daß der 
ganze I-förmige Querschnitt wie eine homogene Masse wirkt. Es 
empfiehlt sich, die Einschubbretter des Zwischenbodens nicht auf 
den unteren Flansch zu lagern, damit die an und für sich schon 
stark belastete Fuge nicht noch mehr belastet w ird. Sie können 
auf Leisten gelagert werden,, die an den Steg geleimt und ge­
nagelt werden. Da bei gleichmäßiger Belastung die Schub­
spannungen nach den Auflagern hin wachsen, muß auch die 
Zahl der Nägel nach den Enden hin zunehmen entsprechend den 
wachsenden Spannungen. In der Mitte darf aber trotzdem eine 
gewisse Zahl von Nägeln nicht unterschritten werden, da dort 
der nötige Preßdruck für die Verleimung noch erreicht wer­
den muß.
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14 Binder für die M essehalle 4  in Leipzig
of Konstruktionszeichnung vom Binder des Mittelschiffes der Messehalle
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b| Konstruktionszeichnung vom Binder des Seitenschiffes der Messehalle. 
Aus „Holz-Nagelbau"

Ring nicht ganz geschlossen ist, bleibt er dehnbar. Er kann sich 
auf- und wieder zusammenbiegen. Wenn das nicht der Fall ist, 
kann der Fall eintreten, daß wohl der. Kern am Ringe anliegt, 
aber nicht gegen die äußere Nutwand gepreßt wird. Die Stab­
kräfte würden dann nur auf den Kern wirken und die Tragkraft 
wäre weit geringer. Amtliche Prüfungen haben ergeben, daß 
der Unterschied gegenüber dem geschlossenen Ringe etwa-50 vH 
betragen kann. Die Tragfähigkeit eines solchen Ringdübels von 
16 cm Durchmesser beträgt 6 bis 8 t bei drei->bis vierfacher 
Sicherheit.

Der Tellerdübel der Firma Christoph & Unmack in Niesky hat 
ungefähr die gleiche Wirkung wie der Ringdübel. Der Querring, 
der aber noch eingefügt ist, gibt den Vorteil, daß der Leibungs­
druck gleichmäßig verteilt wird. Außerdem kann bei diesem 
Dübel die eine Hälfte des Ringes einen kleineren Durchmesser 
haben a ls 'd ie  andere. Siehe A b b .7 b l Dabei ergibt sich der 
Vorteil, daß Unterschiede in der zulässigen Beanspruchung 
zweier verbundener Hölzer ausgeglichen werden können. Es 
kann ja z .B . der Fall eintreten, daß ein Untergurt nur 50kg/cm2 
übertragen darf, während der angeschlossene Balken auf 
80 kg/cm2 beansprucht werden darf.

Sehr einfache und dabei doch sehr wirkungsvolle Dübel sind 
die Bulldogplatte und der Alligatordübel. Siehe A b b .8! Man 
bezeichnet sie gewöhnlich als Einpreßdübel. Sie werden einfach 
zwischen die zu verbindenden Hölzer gelegt. Durch die Mitte

15 B inderknotenpunkt mit Knotenplatte aus 
Sperrholz. Zeichnung des Verfassers

FUTTERSTÜCK INDER MITTE FUTTERSTÜCK

UBERIAGSHOLZ

ÙBBRLAGSMOLZDÜBEL

RINGDÜB6L
FUTTER HOi-Z

1 I J ÛSERLA&SHOLZ

17 Knotenpunktausblldung mit Ringdübeln, Gberlagsbohlen und Futterhölzern. 
Maßstab 1 •. 20

1* Doppel-T-förmige H olzträger mit Dübeiverbindung 
Figur c . Querschnitt eines Hetzer-Binders. Zeichnung des Verfassers
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19 D achb inder aus geschlitzten Trä­
gern. Aus Kersten« „Freifragende Holz­
konstruktionen"

18 G esch litzter T rä g e r,
Bauweise Kaper. Anwendung 
bei einem HaUenbay. Aus 
Kersten: „Freitragende Holz­
konstruktionen"

Wenn w ir eine Stützweite von 6 m und eine Balkenentfernung 
untereinander von 51 cm annehmen, ergibt sich eine Belastung an

Eigengewicht v o n ..........................180 kg/qm
N u tz la s t ........................................................ . 500 kg/qm

zusammen 680 kg/qm
Die Gesamtlast Q  =  6 ■ 0,51 ■ 680 =  2080 kg

2080-600
8 
2080

1560 kgm

Auflagerdruck A =  B =  — =  1040 kg

Gewählt sei ein Vollholzbalken 20/26 mit F =  520 qcm 

lx =  29293 cm4; W x =  2253 cm3 ■
Mmax 156000 , . .  .  . . .  ,

=  70 kg/cm2 <  90 kg/qcm
W „ 2253

Die größte Durchbiegung ist:

5 Q -  I3 5 2C80-6003

384 1030-0■29293
=  2,00 cm

600
zu assig ist —— =  2,00 cm. 

a 300
Die größte Schubspannung

:a A  =
A - S  1040-1690
b-1 20 • 29293

=  3 kg/cm2 <  12 kg/qcm.

(S ist dabei das statische Moment der abzuscherenden Fläche 
bezogen auf die Nullinie, also 13 • 20 ■ 6,5 =  1690 cm3.).

L i nks  o b e n :  21 Z u sam m en g esetzte
Stützenquerschn itte . Zeichnung des Ver­
fassers

Re c ht s  o b e n :  22 V erste ifun g  e in e r
Stütze durch Bindeklötze (richtig und falsch.) 
Zeichnung des Verfassers

23 Zw ei Fach w erk b in d er mit verschiede­
nem M aterialbedarf

Demgegenüber ergibt sich bei dem zusammengesetzten Träger, 
Abb. 9,

F — 2- 6- 16  + 6-18 =  300 cm2,
Das bedeutet eine Holzersparnis von 220cm2 =  42vH.

b - h 3 . 16 - 303 1 0- 183   .
' » " i r — 1 2  = " i r “ 3 1 , 4 0 c m '

W , -  T  '5-  -  2080 cm1

156000 , r , , ,
" ~  ~  75 kg/cm2

2083
5 2083 • 6303

f =  —  •    =  1,88 cm
384 100000-31140

Durchbiegung, Beanspruchung, Trägheits- und W iderstands­
moment sind also noch etwas günstiger als beim Vollholzbalken. 
Dasselbe gilt vom Kostenanschlag, wie folgender Vergleich zeigt:
1. 6 lfd. m Holz 20/26 je cbm 60 R M ............................................18,72 RM -

6 lfd. m Holz abzubinden je m 0,40 RM . . . . .  2,40 RM

Kosten des Vollholzes .     21,12 RM.
2. 12 lfd. m Holz 6/16 | , n <

6 lfd. m Holz 6/18 |  ie cbm 60 R M ......................................10,80 RM
3,1 kg Nägel (1 kg 0,32 R M ) .....................................................1,—  RM
0,72 m2 Leimfläche, 1 qm 0,30 R M ..............................................0,22 RM
Latten e in le im e n ..........................’  0,35 RM
6 lfd. m Holz abzubinden, je m 0,80 RM . . . .  4,80 RM

Kosten des I-förmigen Balkens .   17,17 RM.

Es ergibt sich also e i n e  E r s p a r n i s  v o n  2 0 vH.
Eigentlich brauchte der Balken gar nicht einmal genagelt zu 

werden, denn die Leimverbindung allein kann die auftretenden 
Schubspannungen übernehmen. Die Nägel dienen nur zur 
Sicherung des Verbandes. Sie treten erst dann in Tätigkeit, wenn 
sich die Leimverbindung lockern sollte. Es genügt deshalb, nur 
soviel Nägel einzuschlagen, daß diese den entstehenden Schub 
mit iy 2facher Sicherheit aushalten, während man sonst mit 3- bis 
4facher Sicherheit rechnet. Die Nägel sollen 2Y2mal so lang 
sein als die Bohle dick ist. Die Tragfähigkeit der Nägel ist aus 
DIN 1052 zu entnehmen. Abb. 10 zeigt die wichtigste der dort 
aufgeführten Tabellen. Für die Übertragung der Kräfte vom Holz 
auf den Nagel ist der Lochleibungsdruck maßgebend. Er ist ab­
hängig vom Schlankheitsgrad A der N ägel, d .i . das Verhältnis 
der Holzdicke a zur Nageldicke d (A =  a : d). Der Schlankheits­
grad soll mit zunehmender Holzdicke von etwa 6 auf lH /2 an- 
wachsen. Siehe Tabelle 1

2 0  B in der aus gesch litzten  H a lb trä g ern . Aus Kersten: 
„Freitragende Holzkonstruktionen"

.Soo_%oom
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Die Anordnung der Nägel erfolgt nach folgenden Gesichts­
punkten:

1. Die Nägel müssen etwas versetzt angeordnet werden, d .h . 
bei hintereinander stehenden Nägeln nicht in der gleichen Faser. 
Siehe Abb. 111

2. Als geringste Nagelabstände gelten in der Kraftrichtung: 
12 d (Nageldurchmesser) vom belasteten Rande, 10 d unter­
einander, 5 d vom unbelasteten Rande.

Senkrecht zur Kraftrichtung: 5 d vom Rande, 5 d unter­
einander.

Bei größter Nageldichte wird 1 qmm Nageldurchmesser etwa 
0,637 qcm Fläche benötigen. Die Enden von gezogenen Stäben 
sollen 5— 10 cm überstehen je nach der Holz- und Nageldicke. 
Die Tragfähigkeit der Nagelverbindung wächst im gleichen Ver­
hältnis wie die Anzahl der Nägel. Man achte auch darauf, daß 
die Nägel durch Verzinkung oder durch Kadmiumanstrich gegen 
Rost geschützt sind.

W eitere Beispiele der Anwendung der Nagelbauweise sind 
auf Abb. 12 bis 15 zu sehen. Sie sind der Schrift „H olz-N agel­
bau" der Arbeitsgemeinschaft Holz, Berlin W  35, entnommen, die 
alle amtlichen Bestimmungen und alles sonst Wissenswerte über 
diese neue Art der Holzverbindung enthält.

Abb. 12 zeigt die Grundform eines genagelten Trägers, nach 
1 russischen Normen für Spannweiten von 5,7 und 10 m. Der O ber­

gurt besteht aus zw ei Bohlen, die im Scheitel durch eine 
zwischengelegte Lasche gestoßen werden. Der Untergurt wird 
durch eine Einzelbohle gebildet, die bei Bedarf in der Mitte ge­
stoßen werden kann. Durch die flache Neigung entstehen an 
den Auflagern reichlich große Anschlußflächen für die zahl­
reichen Nägel, Die Bohlen des Obergurtes werden durch Futter­
stücke mit Nägeln in kurzen Abständen knicksicher gemacht. Der 
kurze Pfosten in der Mitte wird aus zwei Flacheisen gebildet, die 
in die Laschen eingelassen werden. Die Abmessungen der ein­
zelnen Teile für die verschiedenen Spannweiten sind aus der 
folgenden Tabelle ersichtlich:

Länge des Trägers in m . . 5,40
Obergurt in c m ..........................5 • 20,2
Untergurt in c m ..........................6/21
Nägel am Auflager . . . 53-55/159 
Nägel im Scheitel . . . .  18-55/150 
Nägel im Untergurtstoß 
Dachlast in kg/m . . . .  347 
Eigengewicht des Trägers . 117

7,40 10,40
2 ■ 6/24 2 • 5/22
4/21 3,5/16
64-55/150 39-50/125 
18-55/150 18.50/125 
204 - 40/90 140 - 35/80 
394 189
183 243 kg

Abb. 13 zeigt weiter einen Hohlkastenträger für 10 m Spann­
weite. Zwischen den Gurten sind in regelmäßigen Abständen 
senkrechte Kanthölzer gestellt. Der so entstandene Rahmen ist 
beiderseits mit schräg gestellten Brettern benagelt, die als 
Streben wirken. Das Widerstandsmoment des Trägers beträgt 
10400cm3. Da die Querkraft nach den Auflagern zu wächst, 
muß auch die Zahl der Nägel nach den Enden hin zunehmen.

Ein Anwendungsbeispiel größeren Umfangs stellt die Binder­
konstruktion für das Mittel- und Seitenschiff der Messehalle 4 in 
Leipzig dar, die im Frühjahr 1937. errichtet wurde (Abb. 14). Der 
gesamte Aufbau des 40-45 m großen Daches dauerte nur 9 Tage. 
Die Tragfähigkeit des Untergurtstoßes-mußte auf Verlangen der 
Baupolizei durch einen Versuch nachgewiesen werden. Dabei 
trat unter der Gebrauchslast von 13,8 t nur eine Verschiebung 
von 0,5 mm auf. Die zulässige Verschiebung von 1,5 mm trat erst 
bei 24 t Belastung ein. Die Bruchlast betrug 42 t.

Neuerdings wird die Nagelbauweise in Verbindung mit dem 
Verleimen auch bei Knotenpunktverbindungen von Fachwerk­
trägern angewendet, ganz analog den Knotenpunkfausbildungen 
bei eisernen Fachwerken. An Stelle der bei den letzteren ver­
wendeten Knotenbleche werden Sperrholzplatten benutzt. Vgl. 
Abb. 15! Die Versuche darüber sind noch nicht abgeschlossen, 
dürften aber aller Wahrscheinlichkeit nach ganz befriedigende 
Ergebnisse bringen. Nachteilig könnte höchstens die ganz starre 
Verbindung der Stabglieder wirken. Aber die geschweißten Ver­
bindungen bei eisernen Fachwerken, die doch auch ganz starr 
sind, haben sich auch bewährt.

Natürlich lassen sich I-förmige Träger aus Holz auch so kon­
struieren, daß die Schubspannungen durch Dübel mit Schrauben­
bolzen aufgenommen werden. Zwei Beispiele dafür, sind in 
Abb. 16 gezeigt. Die Verteilung der Dübel muß natürlich auch 
hier entsprechend den Spannungen erfolgen. Besonders wirt­
schaftlich erscheint die B a u w e i s e  W e s t e r m a y e r -  
K a p e r .  Ein quadratischer Balken wird durch Diagonalschnitt 
in zwei Dreikanthölzer zerlegt, die als Gurte verwendet werden. 
Zwischen die Gurte wird eine Hochkantbohle mit Keilspundung 
eingefügt. Außerdem werden in die Keilspundung quer zur 
Faserrichtung hochgestellte Eisenblechdübel aus Bandeisen ein­
gesetzt. Natürlich können auch Rundhölzer durch Diagonal­
schnitte in Dreikanthölzer geteilt werden, was sich noch wirt­
schaftlicher auswirken kann. Siehe Abb. 16 b! Auch die be­
kannten Hetzerschen Binder, die aus zusammengeleimten Brettern 
bestehen, bauen auf demselben Prinzip auf und zeigen doppel- 
T-förmigen Querschnitt. Siehe Abb. 16 c!

Ein weiteres Beispiel der praktischen Anwendung der neuen 
Dübelformen zeigt die Knotenpunktausbildung auf Abb. 17. Es 
ist angenommen, daß der Obergurt-Doppelstab eine Kraft von 
9,6 t auf das Auflager und den Untergurt zu übertragen hat. 
Diese Kraft zerlegt sich am Auflager in eine senkrechte und in 
eine waagerechte Komponente, die vom Untergurt als Zugkraft 
übernommen wird. Sie beträgt 9,6 ■ cos a — 7 ,2 1. Damit die Gurt­
stäbe möglichst schwach gehalten werden können, werden die 
Stellen am Knotenpunkt durch Überlagshölzer und Futterstücke 
verstärkt. Von den 3,6 t, die auf jeden Untergurtstab Entfallen, 
wird reichlich die Hälfte durch Ringdübel auf überlags- und 
Futterhölzer übertragen. Das gleiche geschieht beim Obergurt. 
Damit die Versetzung den Querschnitt möglichst wenig schwächt, 
wird ein Teil der Kraft von einer Knagge überfragen. Außerdem 
geben die Hilfshölzer eine willkommene Querschniftsverbreite- 
rung. Alles in allem stellt jedenfalls eine solche Durchbildung 
eine außerordentlich wirtschaftliche und materialsparende Lösung 
dar. In ähnlicher W eise lassen sich natürlich auch andere 
Knotenpunkte ausbilden.

Andere recht wirtschaftliche Neukonstruktionen stammen von 
dem schon erwähnten Ingenieur Kaper, z . B. die in Abb. 18 ge­
zeigte Trägerkonstruktion. Um mit wenig Material einen außer­
ordentlich tragfähigen Balken zu schaffen, wird ein Vollholz­
balken in der Mitte aufgeschlitzt, dann gespreizt und innerhalb 
der Spreizung durch eine dünnere Bohle fest ausgefüllt. An den 
Enden bleibt das Holz ungeschlitzt. Am Beginn der Spreizung 
wird das Holz durch Klammern usw. gegen Reißen und W eiter­
schlitzen gesichert. Es empfiehlt sich, d as 'H o lz  vor Beginn der 
Spreizung an den Stellen, wo die Spreizung einsetzt, anzunässen, 
weil es sich dann besser spreizen läßt. Der Balken bekommt bei 
diesem Verfahren I-förmigen Querschnitt und außerdem ein nach 
der Mitte zu wachsendes Trägheits- und Widerstandsmoment, das 
der Momentenfläche mehr entspricht.

•Die Verwendung solcher gespreizter Balken kann sehr vie l­
seitig gestaltet werden. Die Abbildungen 19 und 20 zeigen einige 
Beispiele davon, und zw ar zeigt Abb. 19 einen freien Dachbinder, 
wie er sich für Spannweiten von 8 bis 16 m eignet. Die Spann­
weite kann bei gleicher Trägerausbildung ganz verschieden ge­
nommen werden (Abb. 19b). Besonders interessant ist Abb. 18, 

'die einen zusammengesetzten Trägerbalken in Verbindung mit 
Stützen zeigt. Auch der Binder mit geschlitzten Halbträgern 
stellt ein System dar, das sich in manchen fä llen  vorteilhaft wird 
anwenden lassen.

In gleicher W eise wie bei Balken und Fachwerksbindern lassen 
sich die neuen Gestaltungsprinzipien natürlich auch bei Stützen 
anwenden. Auch hier kann der Vollholzquerschnitt mit gutem 
Erfolg , in einen zusammengesetzten Querschnitt aufgelöst wer­
den. Es ergeben sich dann günstigere Trägheits- und Knick­
momente. Abb. 21 zeigt einige solcher Möglichkeiten von zu­
sammengesetzten Querschnitten. Zur Sicherung gegen seitliches 
Ausbiegen oder Knicken ist es notwendig, solche Stützen in ge­
wissen Abständen gegeneinander zu versteifen. Das geschieht 
am besten durch Bindeklötze, die mit den Stützen verleimt oder 
verdübelt werden. Die Verbindung darf aber nicht nur in einem 
Punkte erfolgen, sondern auf einer ganzen Strecke. Vgl. Abb. 22.
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Zum Schluß sollen noch einige andere Möglichkeiten der Holz­
ersparnis erwähnt werden, die mehr allgemeiner Art sind. — 
Wenn w ir z .B . die auf A b b .23 gezeigten beiden Fachwerks­
binder betrachten, die beide die gleichen Umrißlinien und die 
gleichen Sparrenauflager haben (nur die Netzaufteilung ist ver­
schieden), so erkennt man auf den ersten Blick, daß der Binder b 
weit weniger Holzbedarf erfordert als der Binder a. Es werden 
bei jedem solchen Binder fünf Füllstäbe gespart. Dabei ist der 
Binder b statisch in keiner W eise ungünstiger. Man erkennt 
hieraus, .wie wichtig eine günstige Netzaufteilung ist. Sie muß 
so gelöst werden, daß der, Binder statisch wirtschaftlich' und 
ästhetisch der günstigste wird.

Bei Ausarbeitung der Knotenpunkte achte man daruf, daß die 
Querschnittverluste durch Versatz, Verkämmung, Bohrungen, usw. 
möglichst eingeschränkt werden. Vor allem wird in Bezug auf 
die Versatztiefe viel gesündigt. O ft kann ein Teil der Kräfte von 
einer eingeschobenen Knagge übernommen werden, wie w ir auf 
Abb. 17 sehen konnten.

Bei größeren Dachflächen mit Schalung und mit größerer 
Bind;erentfernung könnten oftmals die Sparren parallel zur 
Traufe als Gerberträger verlegt werden. Der Querschnitt kann 
dann bedeutend verringert werden.

Bei Druckstreben von größter Knicklänge wird das nötige Träg­
heitsmoment oft besser durch zwei Bohlen erreicht, deren Ab­
stand durch eine dünnere Querbohle versteift werden kann. Der

Gesamtquerschnitt bekommt dann Doppel-T-Form. Ein Quer­
schnittabzug infolge einer Qüerschnittschwächung. kommt bei 
solchen Druckstreben und auch bei anderen Druckgliedern nur 
dann in Frage, wenn die geschwächte Stelle nicht satt mit Holz 
ausgefüllt ist oder wenn das andere Holz geringere Festigkeit 
hat. W eiter achte man darauf, daß bei Druckbeanspruchung 
und bei Dübeln immer Hirnholz auf Hirnholz zu liegen kommt, 
weil dann mit 80 kg/cm2 Festigkeit gerechnet werden darf, wäh­
rend sonst bei senkrecht zueinander gestellter Faserrichtung nur 
Yt dieser Beanspruchung in Rechnung gestellt werden darf.

Bei Obergurtstäben, die über mehrere Felder laufen, braucht 
als Knicklänge nur 9/io der theoretischen Stablänge in Rechnung 
gestellt zu werden.

Selbstverständlich sind mit den hier angeführten Beispielen 
noch längst nicht alle  Möglichkeiten zur Materialeinsparung im 
Holzbau erschöpft. Die gemachten Ausführungen verfolgen ja 
lediglich den Zweck, erstens den Baufachmann anzuregen, selbst 
über weitere Möglichkeiten nachzudenken, damit der vorüber­
gehende Raubbau an unseren Waldbeständen in möglichst 
kurzer Frist überflüssig wird, und zweitens die Erkenntnis zu 
festigen, daß durch Zusammenbau schwächerer und kürzerer 
Hölzer zu Balken mit I-förmigem Querschnitt, zu verdübelten 
Balken, zu genagelten vollwandigen Trägern und Hohlkasten- 
trögern usw. ganz wesentliche Ersparnisse im .Materialverbrauch 
möglich sind. Wenn das gelungen ist, dann hat die Arbeit ihren 
Zweck erreicht.

Phosphorsäure als Rostschutz in der Bautechnik

Die in der Bautechnik alljährlich verarbeiteten und verbrauch­
ten Mengen an Eisen gehen in die Millionen Tonnen, und diese 
ungeheuren Eisenmengen unterliegen direkt oder indirekt mehr 
oder weniger der Korrosion. Welch unermeßliche Schäden der 
Wirtschaft durch diesen Rostfraß entstehen, kann man leicht 
daraus ersehen, daß nach englischer Schätzung dieser Rostfraß 
etwa 40 vH der Welteisenproduktion ausmacht. Unter „Rost" ver­
steht man bekanntlich die unter dem Einfluß von Atmosphärilien 
und der .Luftfeuchtigkeit sich bildenden Oxydationsprodukte des 
Eisens mit wechselndem Sauerstoff- und Wassergehalt. Diese un­
angenehme Eigenschaft unseres gebräuchlichsten Werkstoffes 
Eisen als unedles Metall eine große Verwandtschaft zum Sauer­
stoff zu besitzen und damit die Ursache großer wirtschaftlicher 
Schäden zu sein, suchte man schon von jeher durch die ver­
schiedensten Methoden, wie Oberflächenbehandlung, thermische, 
elektrolytische und andere Behandlungsweisen zu verbessern 
oder zu beheben. Es handelt sich bei all diesen Methoden ein­
mal um die Entrostung bereits angegriffenen Eisens und das 
andere Mal —  und das ist das Wichtigste —  um den Rost oder 
richtiger gesagt um den Eisenschutz selbst. Daß hier ein recht 
schwieriges Problem, sowohl vom wissenschaftlichen als auch 
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtet, vorliegt, erkennt 
man daraus, daß dieses Problem bis heute noch nicht restlos 
gelöst ist und daß Wissenschaft und Technik noch heute an 
diesem Problem mit großem Geld- und Zeitaufwand arbeiten.

W as nun zunächst die Entrostung ganz allgemein betrifft, so 
soll im Rahmen dieser Abhandlung auf die einzelnen mehr oder 
weniger bekannten Verfahren und Methoden nicht weiter ein­
gegangen werden, die alle im Prinzip auf mechanischem oder 
chemischem W ege erfolgen. G rößer als die Zahl der Ent­
rostungsverfahren , ist die der Rostschutzverfahren, v/elche sich 
in folgende Gruppen (nach Kröhnke, Maas und Beck) einteilen 
lassen: A. Schutz der Oberfläche des Grundmetalls durch
1. metallische Überzüge, 2. chemische Veränderung der O ber­
fläche (oxydierende Schmelze, Beizen usw.) und 3. nichtmetalli­
sche Überzüge (Anstriche, Schutzfette, Zementüberzüge, Emaillie­
ren , usw.). B. Schutz des Metalles gegen angreifende W ässer 
durch Vorbehandlung der angreifenden Medien durch 1. Zusatz 
alkalischer Stoffe wie Kalk, Soda, und 2. Passivierung bewirkende

Dipl.-Ing. Dr. A. Foulon

Stoffe. C . Schutz durch elektrochemische Verfahren. D. Schutz 
durch Legierungskomponenten zum Metall selbst (korrosionsfeste 
Legierungen). Für die in der Bautechnik verwandten Eisen­
materialien kommen hauptsächlich die unter A. 2 und 3 (An­
striche), B. 2 und D. genannten Verfahren in Betracht. Darüber 
hinaus dürfte aber auch gerade für die Belange der Bautechnik 
ein seit einigen Jahren bestehendes und mit Erfolg eingeführtes 
Verfahren, welches zugleich Entrostungs- und Rostschutzverfahren 
ist, von Bedeutung sein, welches auf der Verwendung von Phos­
phorsäure beruht.

Bekanntlich hat die Phosphorsäure die- Eigenschaft, Eisen auf­
zulösen gemäß der Gleichung Fe +  2 HsPO-i =  FeH.i(PO-t) 2 + Hs. 
Es bildet sich demnach primäres Eisenphosphat und Wasserstoff. 
Die Phosphorsäure kann aber auch Eisenoxyde nach der G le i­
chung: FeO + FesOs +  2 Fe + 8 H3PO4 =  4 FeH.i (PO i)2  +  4 HsO 
lösen, wobei sich neben primärem Eisenphosphat W asser bildet. 
Beide Reaktionen finden bei der Eisenentrostung statt, und es ist 
anzunehmen, daß die erste Reaktion bei dem Beizprozeß mil 
Phosphorsäure vorherrscht. Bisher wurden als Beizsäuren haupt­
sächlich Schwefel- und Salzsäure benutzt, welche als starke 
Säuren das Eisen angreifen. Der dabei sich entwickelnde W asser­
stoff wird nun von der Oberfläche des Eisens mehr oder weniger 
aufgenommen und aktiviert dieselbe, wodurch selbst bei sorg­
fältiger Nachwäsche mit W asser oder Alkali das Eisen leicht von 
neuem rostet. Ja  sogar die mechanischen Eigenschaften des 
Eisens können durch die Wasserstoffaufnahme ungünstig be­
einflußt werden, indem die sog. Beizbrüchigkeit des Eisens ent­
steht. Wohl kann man durch Zusatz von Sparbeizen (meist hoch­
molekulare Stickstoffverbindungen) zu den Beizbädern die 
Wasserstoffentwicklung beim Entrosten herabsetzen, aber, es be­
steht dennoch hierbei die G efahr, daß trotz öfterer Nachbehand­
lung Säurereste oder Eisensalze auf der Oberfläche des Eisens 
oder in dessen Poren Zurückbleiben. Solche evtl. Rückstände 
spielen zw ar in der Feinblech-, Bandeisen-, Rohreisen- und Band­
stahlfabrikation und ferner in der Feuerverzinkungs- und Emaillier­
praxis, wo zum Reinigen des Eisens Schwefel- und Salzsäure 
üblich ist, infolge der Art des Fabrikationsprozesses keine nach­
teilige Rolle, wohl aber bei Eisen, welches zwecks Rostschutzes 
oder zur Verbesserung seines Aussehens mit einer Farb- und
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Lackschicht versehen werden soll. In diesen Fällen würden die 
aufgetragenen Deckschichten nicht fest haften, sondern ab- 
blättern. Aus diesem Grunde verwendet man für Farb- und Lack­
anstriche des Eisens zum Beizen des Eisens vorteilhaft Phosphor- 
söure. Diese greift als schwache Säure das Eisen kaum an, so 
daß hierbei keine Sparbeize erforderlich ist. Ferner bildet sie mit 
dem Eisen wasserunlösliche Phosphate, welche im Gegensatz zu 
den Chloriden und Sulfaten auf der Oberfläche des Eisens fest 
haften. Dadurch wird das Eisen nicht nur vor erneuter An­
rostung geschützt, sondern diese Phosphatschicht dient zugleich 
als Grundlage für Farb- und Lacküberzüge, die durch ihre rauhe 
Beschaffenheit die Haftfestigkeit der Deckschicht wesentlich er­
höht. Mittels dieser Phosphorsäure, welche für die besagten 
Zwecke noch einen Zusatz bestimmter Chemikalien enthält, lassen 
sich nach dem Tauch-, Streich- oder Spritzverfahren nicht allzu­
stark verrostete Eisenteile vor Rost und vor allem vor raschem 
erneuten Anrosten schützen, bei starkem, schon eingefressenem 
Rost müssen mechanische Mittel angewandt werden.

W ie schon eingangs angedeutet, kann die Phosphorsäure nicht 
nur als Entrostungsmittel, sondern auch als Rostschutz selbst 
herangezogen werden, und dieser Fall dürfte u. a . aych für die 
Bautechnik von besonderem Interesse sein. Es handelt sich hier­
bei um ein chemisches Oberflächenschutzverfahren, welches 
darauf beruht, daß metallisch reine Oberflächen mit einer wasser­
unlöslichen Phosphatschicht versehen werden, indem man die vor 
Rost zu schützenden Eisenteile mit einer wäßrigen Lösung von 
primärem Metallphosphat behandelt. Bringt man nämlich in eine 
phosphorsaure Lösung von primärem Metallphosphat Eisen, so 
wird dieses durch die freie Phosphorsäure zu Ferrophosphat 
unter Wasserstoffentwicklung gelöst. Das Gleichgewicht der 
Lösung wird gestört, und es werden infolgedessen die vorher 
gelöst gewesenen Phosphate zusammen mit einem Teil des neu 
gebildeten Ferrophosphates auf der M etalloberfläche als unlös­
liche sekundäre und tertiäre Phosphate niedergeschlagen. Diese 
Reaktion verläuft solange, als metallisches Eisen in der sauren 
MetallphospHatlösung in Lösung gehen kann. Sobald die O ber­
fläche des Eisens vollkommen mit der Phosphatschicht bedeckt 
ist, hört die Reaktion auf. Wenn auch die korrosionsverhindernde 
Wirkung der Phosphorsäure auf Eisen schon früher bekannt ge­
wesen ist, so sind die chemischen Grundlagen und die günstig­
sten Bedingungen für die praktische-Anwendung erst durch das 
neuere „Atramentverfahren" der I. G . Farbenindustrie erkannt und 
feslgelegt worden.

Die zu atramentierenden Eisenteile müssen metallisch rein sein 
und je nachdem, ob verrostetes, verzundertes, roh gegossenes

Ein städtebaulicher Ausw eg

Die Wiedererlangung eines schöneren, allgemein befriedigen­
den Stadt- und Landschaftsbildes wird .Menschenalter hindurch 
unsere ganze Kraft in Anspruch nehmen. W as bisher erreicht 
wurde, sind erste Teilerfolge. Und auf dem W ege zum Ziel 
werden wir uns noch Jahrhunderte hindurch mit Teillösungen 
— wenn auch immer weiteren Umfanges — begnügen müssen. 
Denn so sehr wir uns durch Erziehung und Gesetzgebung um 
eine einheitliche Baukultur bemühen und so sehr wir glauben, 
daß solchem Bemühen im neuen Reich Erfolg beschieden sein 
wird, dürfen wir uns über eines nicht hinwegtäuschen: Auch 
wenn es in wenigen Jahren gelänge, eine einheitliche Bau­
kultur auf breitester Grundlage zu erreichen, so würde diese 
doch günstigsten Falles erst nach einer Reihe von Menschen­
altern wieder einheitliche Stadt-, Dorf- und Landschaftsbilder 
zuwege bringen. Denn gemessen an dem ungeheuren Bestand 
unseres heute meist unerfreulichen baulichen Erbes werden die 
Bauten selbst eines ganzen Jahrhunderts ja immer nur einen 
verschwindend geringen Beitrag für das Gesamtbild unserer 
Heimat bedeuten. "■

Vergegenwärtigen wir uns einmal, was eine wiedergewonnene 
Baukultur an „städtebaulichem Erbgut", wie dem in den ersten

oder eingefettetes Material vorliegt, müssen diese durch Beizen, 
Scheuern, Sandstrahlgebläse oder Entfetten gereinigt werden. 
Nach der Entrostung des zu atramentierenden Materials mit einer 
Säure oder nach dem Entfetten mit Ätznatron und dergleichen 
muß mit kochendem W asser gespült werden, weil sonst die W ir­
kung des Atramentolbades leicht beeinflußt werden kann. ' Die 
durch -das Atramentverfahren erzeugte Phosphatschicht hat eine 

.feinkristalline Struktur und schließt die Metalloberfläche gegen 
Feuchtigkeit und G ase hermetisch ab. Auf der atramentierten 
Fläche können auch keine galvanischen Ströme, die den Rost­
prozeß begünstigen bzw. einleiten, - entstehen, weil die Schutz­
schicht aus wasserunlöslichen Salzen besteht. Gegen chemische 
Eingriffe, wie z. B. durch Säuren, sind diese Schutzschichten 
jedoch empfindlich, w ie auch gegen starke mechanische Be­
anspruchung. In diesen Fällen wird man das grundierte Material 
mit einem deckenden Farb- oder Lackanstrich und dergleichen 
mehr versehen. Der durch die Atramentierung erhaltene Farbton 
der Meta.lloberfläche ist ohne Nachbehandlung grau und stumpf. 
Zur Nachbehandlung der durch Streichen, Spritzen oder Tauchen 
atramentierten Eisenteile dienen besondere Schwärzungsmittel, 
ö le , Lacke, Harze, W achse und andere Mittel, durch welche 
nicht nur das Aussehen der atramentierten Gegenstände gleich­
mäßiger und ansprechender, sondern auch die Rostsicherheit 
erhöht w ird. Gleichzeitig wird auch dadurch die Atramentschicht 
gegen mechanische Einflüsse unempfindlicher. Solche Phosphat­
schichten (Atramentschichten) bilden eine gute und stabile 
Grundlage für alle möglichen Farb- und Lackanstriche, für Ein­
brennlacke (z .B . Kunstlacke), für Glasuren u .a . mehr.

Das Atramentverfahren kann auf den verschiedensten Gebieten 
Anwendung finden, wo es sich um die Erzeugung rostsicherer 
Gegenstände und Materialien handelt, wie z. B. zur Herstellung 
hochwertiger feinmechanischer Teile, wie sie in der Bautechnik 
dauernd gebraucht werden, zur Herstellung rostsicherer Farb- 
und Lacküberzüge, wie solche zum Innen- und Außenschutz von 
in der Bautechnik verarbeiteten und benutzten Eisenteilen ver­
wandt werden, ferner für Massenfabrikation von z. B. Schrauben, 
Federn, Bolzen usw.", die ja auch im Baugewerbe ausgedehnte 
Anwendung finden, kurzum für alle  Industriezweige, wo ein 
Schutz der be- und verarbeiteten Eisenteile vor Rost aus prak­
tischem und wirtschaftlichem Interesse geboten ist. Dabei hat 
gerade das besprochene Atramentverfahren gegenüber anderen 
derartigen Verfahren den Vorteil, daß die Werkstücke bei ge­
eigneter Nachbehandlung weder in ihren physikalischen Eigen­
schaften (Härte, Elastizität, Magnetisierbarkeit) noch in ihren 
Dimensionen (Ausdehnung) verändert werden.

Oberbaurat Dr.-Ing. H. Reichow

Abbildungen gezeigten, in absehbarer Zeit zu ändern vermag, 
wenn nicht ungeheure Mittel aus öffentlicher Hand für die Be­
seitigung dieser weitverbreiteten Zustände bereitgestellt werden! 
Fragt man erfahrene, am Ende des Berufslebens stehende Städte­
bauer, so erhält man meist eine wenig hoffnungsvolle Antwort. 
Erfahrungsgemäß wandelt sich der Bauzustand solcher Gebiete 
aus privatem Antrieb* Nutzungsänderungen oder anderen An­
lässen heraus im Durchschnitt etwa alle hundert Jahre. W as 
aber geschieht bis dahin? Eine lediglich formale Schmückung 
oder ein äußerlich notdürftiges Zurechtflicken liegt nicht im Sinne 
der Lösungen, die w ir heute anzustreben gewöhnt sind. Außer­
dem sind solche Verhältnisse, w ie sie in Abbildung 2 veranschau­
licht werden, bei der ungeheuren Schnelligkeit, die w ir bei der 
Wehrhaftmachung unseres Volkes auch bei den Bauten erleben, 
eher vermehrt als vermindert worden. Denn ein städtebaulicher 
Zusammenklang — sei es auch nur in maßstäblicher Hinsicht — , 
eine Abgrenzung oder Ordnung bei neu entstehenden W erk­
oder Wehrbauten ist bisher wohl nur in den seltensten Fällen 
geglückt. So ist, wo immer man die Stadterweiterungen der 
letzten Jahrzehnte übersieht, das zahllose Ineinanderfließen' der 
Ortsteile, das ungeordnete Nebeneinander, das formale Aus­
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1 Ein Stadtbild aus drei Jahrhunderten an einem Großschiff­
fahrtsweg, der von Schiffen aus a lle r  Herren Länder be­
fahren w ird.
W as vermag an diesem städtebaulichen Bild eine neu­
gewonnene Baukultur'in  absehbarer Zeit zu ändern?

2 Eine Stadterweiterung neuester Zeit. Der Kirchturm 
zwischen Bäumen beherrschte lange das einheitliche Bild 
eines Angerdorfes und seiner näheren Umgebung. Im Vorder­
grund jetzt Zubauten gewerblichen und städtischen Ein­
schlages. W ie soll sich hier eine zeitgemäße Siedlung ein- 
fügen, wenn nicht — schon aus maßstäblichen Gründen — 
eine augenfällige Abgrenzung durch Bäume erfolgt?

einanderklaffen, das maßstäblich Ungezähmte immer noch der 
hervorstechendste Zug unserer Städte, auch unserer neuen 
„Stadt-Landschaften", wo wir von solchen an sich erstrebens­
werten Begriffen überhaupt schon reden dürfen.

Hier einen W eg zur Erzielung erträglicher Verhältnisse für eine 
mehr oder weniger lange Übergangszeit, oft wohl auch für eine 
endgültige Lösung zu weisen, ist Sinn und Zweck dieses Aufrufs.

In Abbildungen 3 und 4 mag zunächst gezeigt werden, wie 
selbst entlaubte Baumpflanzungen zur Winterzeit baulich un­
erfreuliche Zustände im Landschaftsbild zu mildern vermögen. 
Es sind absichtlich Beispiele mit entlaubten Bäumen zur Beweis­
führung gewählt worden, weil bei Auseinandersetzungen über 
den hier vorgeschlagenen Ausweg immer w ieder entgegnet wird, 
daß Baumpflanzungen zw ar im Sommer städtebaulich sehr wirk­
same Gestaltungsmöglichkeiten böten, die aber im Winter als 
gänzlich hinfällig betrachtet werden müßten. Daraus wird dann 
der übereilte Schluß gezogen, daß der planvollen Baumpflanzung 
nicht die Bedeutung zukäme, die ihr in diesen Zeilen beigemessen 
wird. Allerdings — wenn hier städtebaulich wirksamen Baum­
pflanzungen verschiedenster Art das W ort geredet wird, so soll 
man sich keineswegs der Täuschung hingeben, daß hier mit 
kleinen Mittelchen oder homöopathischen Dosen bei der städte­
baulichen Verwahrlosung unseres Orts- und Landschaftsbildes 
wesentliche Verbesserungen erreicht werden können. Anderer­
seits weiß der in der Verwaltung unserer Gemeinden Erfahrene 
nur zu genau, w ie gering oft in einem Millionenhaushalt die An­
sätze für -Baumpflanzungen oder allgemeine Grünanlagen ge­
halten sind. Hinzu kommt, daß diese wenigen Mittel, die vor­
handen waren, einer in den letzten Jahren aufgekommenen 
kunstgewerblichen und Staudenrichtung zu Liebe oft in kleinlich­

ster und städtebaulich gänzlich unwirksamer W eise verausgabt, 
also im hier behandelten Sinne verpufft und wirkungslos ge­
blieben sind. Wenn heute also hohen Haushaltplanansätzen für 
Grünanlagen und Baumpflanzungen das W ort geredet w ird, so 
von vornherein nur im Sinne städtebaulich wirksamer Pflanzun­
gen! Denn an kostspieligen ziergärtnerischen Grünanlagen, die 
riesige Unterhaltungskosten mit sich bringen, hat das letzte 
Menschenalter verhältnismäßig viel zu W ege gebracht. Jetzt 
handelt es sich darum, geradezu stur überall dort Bäume zu­
pflanzen, zu kulissenartigen Bändern aufzureihen oder in Massen 
zu ballen, wo es gilt, städtebaulich Ordnung zu schaffen oder 
ergänzend zu gestalten. Man darf überzeugt sein, wenn über 
einen Zeitraum von —  sagen wir- einmal —  15 Jahren unsere 
Großstädte planmäßig immer w ieder Beträge von entsprechen­
der Höhe, die meist überschätzt wird, für die vorgeschlagenen 
Aufgaben bereitstellen, daß für die Gestaltung des Landschafts­
bildes unserer Heimat unverhältnismäßig-mehr, als durch rein 
bauliche Maßnahmen geleistet werden kann. G an z abgesehen 
davon, daß Baumpflanzungen in jedem Falle bodenklimatisch, 
volks- und forstwirtschaftlich oder allgemein gesundheitlich ihre 
besondere Aufgabe zu erfüllen vermögen. Dabei ist solche zie l­
strebige Baumpflanzung auch geschichtlich bei uns nicht ohne 
Vorbild. Denken w ir daran, daß es wiederum Friedrich der G roße 
w ar, der neben seinen allgemeinen Siedlungszielen auch das 
einer sinnvoll geregelten Obstbaumpflanzung durch Jahrzehnte 
hindurch verfolgte.

Die stadtbaukünstlerischen Anwendungsmöglichkeiten plan­
voller Baumpflanzungen können außerordentlich verschieden­
artig sein. Wohl am häufigsten wird es sich um die Unterteilung 
des Landschaftsraumes in übersehbare Zellen und in sich, noch
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Anordnung 30 der überwachungsstelle für Eisen und Stahl vom 
16. Dezember 1937 (Verbot der Herstellung bzw. Verwendung be­
stimmter Gegenstände aus Eisen und Stahl... \

§ 1. H erstellungsverbot für bestim m te G eg en stän d e  
aus Eisen und Stahl jed er A rt

(1) Die Herstellung der nachstehend aufgeführten Gegenstände 
aus Eisen und Stahl jeder Art für den Inlandsbedarf wird ver­
boten:

A. Ausrüstungsgegenstände und Bauteile für Kanalisation, Stra­
ßen und W ege:

1. Straßenroste zur Armierung von Straßendecken;
2. Straßen-, Hof- und Garten-Sinkkästen (mit Ausnahme der 

Aufsätze und Roste);
3. Benzin- und Fettabscheider, sofern sie nicht durch ein Prüf­

zeugnis des Prüfausschusses für Benzinabscheider bzw. des 
Prüfausschusses für Fettabscheider zugelassen sind;

4. Sandfänger;
5. Säulen und Ständer für W egweiser, für Verkehrszeichen 

und für Zeichen an Haltestellen.

B. Bauwerke, Bauwerkteile und Einfriedungen:
1. G aragen ;
2. Wartehäuschen, W artehallen, Unterkunftsräume;
3. Bahnwärterhäuser;
4. Telephonhäuschen;
5. Bedürfnisanstalten;
6. Kioske;
7. Litfaßsäulen;
8. Tankwarthäuser und Schutzdächer von Tankstellen;
9. Mauerleisten (mit Ausnahme der Armierung von Toreinfahr­

ten mit Fuhrwerksverkehr);
■10. Fensterstürze, Tür- und Torstürze, Zargen;
11. Tore, Türen;

12. Panzerrolladen, Rollgitter und W ellblechrolladen, jedoch 
mit Ausnahme derjenigen, die
a) an Fenstern und Türen im Erd- und Untergeschoß,
b) an Schaukästen,
c) zur Sicherung von Kassenräumen angebracht sind und 

die ein Flächenausmaß von 12,5 m2 und ein Gew icht von 
16 kg je m2 bei Panzerrolladen und Rollgittern bzw. 
10 kg je m2 bei W ellblechrolladen nicht überschreiten;

13. Jalousien und Fensterläden,-
14. Ständer für Einfriedungen und Umzäunungen,-
15. Rasen-, Beet- und Grabeinfassungen;
16. Geländer, Zäune und Gitter, 

jedoch mit Ausnahme von

a) Schutzgittern mit Gitterstäben aus Hohlprofilen, die ein 
Gew icht von 12 kg je m2 Gitterfläche nicht überschreiten,

b) Scherengittern aus U-Profilen mit nicht mehr als 20 kg 
Gew icht je m2 ausgezogene Gitterfläche.

Die Verwendung von Draht und' Drahtgeflecht zur Herstellung 
von Zäunen ist gestattet.

C . Gegenstände für Zwecke der Landwirtschaft und Tierhaltung:

1. Pilare, Stall- und Standsäulen;
2. Futter- und Getreidesilos;
3. Futtertröge, Krippen, Tränknäpfe und Tränkbecken (mit 

Ausnahme von Selbsttränkeanlagen).

D. Sonstige Gegenstände:
1. Denkmäler, G rabkreuze, Gedenkkreuze, Gedenktafeln, 

Plaketten;
2. Zierrate aller Art, wie Knäufe, Kapitale, Gesimse, Schmuck­

hauben, Zierleisten, Zierdeckel, Zierringe usw.;
3. Schilder a lle r Art (mit Ausnahme von solchen aus Fein­

blech von weniger als 0,5m2 Flächeninhalt);
4. Lauben, Laubengänge, Pflanzenständer und Pflanzen­

pfähle;

4 W interbild einer kleinen Landstadt, deren baulich unerfreulicher Vorder- 
grund durch den nicht einmal planmäßig angeschonten Baumbestand wesent­
lich gemildert und zusammengezogen w ird . W as ließe sich nun erst bei 
p lanvoller Anwendung dieser Gostaltungsmöglichkeit erreichen?

gestaltungsfähiger Landschaftsräume handeln. Aber auch da, wo 
an schönen Verkehrswegen, W asserläufen (Abb. 1) und Pro­
menadenwegen unerfreuliche Bauzustände, Hinterhöfe oder ähn­
liches verdeckt oder deren unerfreuliche Wirkungen gemildert 
werden sollen, sind sie am Platze. Es könnte eine ganze Reihe 
solcher Möglichkeiten hier des Langen und Breiten erörtert w er­

den. Man könnte von der raumbildenden und abschließenden, 
von der trennenden und verbindenden von der mildernden oder 
verschleiernden Wirkung planvoll angwandter Baumpflanzungen 
irr. Stadt- und Landschaftsbild reden. Da sie aber jedem Städte­
bauer geläufig zu sein pflegt,, mag es hier mit dem allgemeinen 
Aufruf an die Fachwelt und Gemeinden sein Bewenden haben.

Eisen- und Stahlverw endungsverbote

3 Teil einer kiiometerla/igen Erlenalleo am Bachiauf. Sie teilt auch im W inter noch klar den Stadterweiterungsraum einer Kleinstadt in einzelne Siedlungs­
gebiete, deren dadurch erleichterte städtebauliche Gestaltung allerd ings zu besseren Siedlungsbildern führen müßte, a ls im vorliegenden Falle . Dennoch 
wird das baulich unerfreuliche Bild schon durch die schleierartig wirkende Erlenallee erheblich gemildert.
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5. W äschepfähle und -stangen, Teppichklopfstangen;
6. Wasserverdunster;
7. Deckel für Klosettspülkästen.

(2)' Die Verwendung von Eisen und Stahl ¡eder Art" zur Her­
stellung der nachstehend aufgeführten Gegenstände und ihrer 
Bestandteile für den Inlandsbedarf wird verboten:

1. Beschwerungseiniagen, Gegen-, Belastungs- und Spann­
gewichte aller Art (mit Ausnahme der Ummantelung und 
Aufhängung) in Stückgewichten über 2 kg (bei aufgeteilten 
Gewichten gilt als Stückgewicht die Gewichtssumme der 
Einzelteile) ,-

2. Radabweiser (z .B . Prellsteine).

(3) Die in diesem Paragraphen enthaltenen Verbote gelten 
nicht:

1. für die aus Gründen der statischen Beanspruchung er­
forderliche Bewehrung bei Ausführung in Eisenbeton, Stein­
zeug oder Porzellan;

2. wenn die Herstellung aus Eisen oder Stahl durch Verord­
nungen1 der Bau- oder Gewerbepolizei gefordert wird.

§ 2. H erstellungsverbot für bestim m te G egenstände  
aus G rau -, Tem per- o der Stahlguß

Die Herstellung der nachstehend aufgeführten Gegenstände 
und ihrer Bestandteile aus Grau-, Temper- oder Stahlguß für den 
Inlandsbedarf wird verboten:

1. Treppen;
2. Bodenbelagplatten;
3. Stallroste;
4. Fahrschienen;
5. Säulen und Pfosten (einschließlich Fuß- und Kopfplatten;)
6. Ständer und Sockel aller Art, soweit sie nicht Teile der 

Maschine sind;

7. Fahnenständer und -halter;
. 8. Kandelaber, Lampenarme und -ausleger;

9. Wasserbrunnen (mit Ausnahme der Untersätze und Säulen­
kappen bei Ventilbrunen);

10. Lokomotivwasserkräne (mit Ausnahme der Kopf- und Fuß­
stücke und des Handrades);

11. Gepäcknetzhalter,-
12. Untergestelle für Spiritus-, Gas- oder elektrische Kocher;
13. Kohlenkästen.

§ 3. Die Verwendung von Eisen und Stahl zur Bündelung von 
Briketts für den Inlandsbedarf wird verboten.

Schlußbestim m ungen
§ 4. Die Bestände an Eisen und Stahl jeder Art, die im Zeit­

punkt des Inkrafttretens dieser Anordnung bereits für die im § 1 
aufgeführten Gegenstände vorbereitet sind, dürfen innerhalb 
einer übergangsfrist von vier Wochen nach Inkrafttreteh dieser 
Anordnung verarbeitet werden.

§ 5. In besonders begründeten Einzelfällen kann die. über­
wachungsstelle auf schriftlichen Antrag Ausnahmen zulassen. Die 
Anträge sind über die zuständige Wirtschafts- oder Fachgruppe 
bzw. den zuständigen Reichsinnungsverband der überwachungs­
stelle einzureichen.

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach 
den §§ 10, 12 bis 15 der Verordnung über den Warenverkehr 
bestraft.

§ 7. Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1938 in Kraft. G leich­
zeitig tritt die Anordnung 19 der überwachungsstelle für Eisen 
und Stahl vom, 16. November 1936 außer Kraft.

Berlin, den 16. Dezember 1937.
Der Reichsbeaüftragte für Eisen und Stahl 

Dr. Kiegel

a u  W i r t s c h a f t

Behördliche Bauförderung
Die Aufgaben der Baupolizeibeamten

Zur weiteren Förderung des Erfahrungsaustauschs zwischen den 
leitenden gemeindlichen Baupolizeibeamten hatte der Deutsche 
Gemeindetag die leitenden gemeindlichen Baupolizeibeamten 
zu einer Aussprache zusammenberufen, die unter Vorsitz des Bei­

geordneten von Schenck in Kassel stattfand. Der Vorsitzende ver­
wies darauf, daß der Baupolizei durch die Verordnung zur Rege­
lung der Bebauung vom 15. Februar 1936 und die Verordnung 
über Baugestaltung vom 10. November 1936 im Rahmen der 
städtebaulichen Aufbauarbeiten besonders wichtige neue Auf­
gaben „zugewiesen sind. Die gemeindlichen Baupolizeibeamten 
würden die ihnen damit gegebenen weitreichenden Handhaben

Am 5. Januar 1938 verschied nach kurzem schwerem Leiden

H err Dr.-Ing. e. h. Alfred Hüser
Ehrenvorsitzender des Deutschen Beton-Vereins 

Außerordentliches Mitglied der Akademie des Bauwesens

Der Deutsche Beton-Verein betrauert in Alfred Hüser den Mann, der als Sohn des Grün­
ders von Anfang an m it der Geschichte des Vereins eng verwachsen war und ihn 26 Jahre 
lang als Vorsitzender in guten und schwierigen Zeiten m it größter Tatkraft und in auf­
opfernder Selbstlosigkeit vorbildlich geleitet hat. In tiefer Dankbarkeit gedenken wir 
dieses edlen Mannes und treuen Freundes. Sein Name wird m it dem D eutschen Beton- 
Verein für immer verbunden bleiben.

Deutscher Beton-Verein e.V.
Dr.-Ing. Nakonz, Vorsitzender
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in enger Verbindung mit den anderen beteiligten Dienststellen, 
insbesondere den Stadtplanungsämtern und den Hochbauämtern, 
im Bewußtsein ihrer hohen Verantwortung tatkräftig und ^zugleich 
maßvoll anzuwenden haben. Stadfverwaltungs- und Baurat 
Labes-Kassel hob besonders hervor, daß die Stadt Kassel schon 
seit längerer Zeit auf dem W ege der Bauberatung in zahlreichen 
Fällen ein freiwilliges Einfügen der Architekten in die aufgestell­
ten Grundsätze erreicht habe. Die namentlich im Zuge der Auf­
gaben des Vierjahresplans bedeutsame Mitwirkung der Bau­
polizei bei der Entscheidung über devisensparende Bauweisen 
nach der Verordnung vom 30. Juni 1937 behandelte Stadfbau- 
direktor Dr.-Ing. Conert, Dresden. Die der Baupolizei über­
tragene Aufgabe, auf die Einsparung devisenbeanspruchender 
Baustoffe hinzuwirken, verlange eine besondere Einfühlung, zu­
mal es sich dabei nicht um bestimmt formulierte Vorschriften 
handele, deren Einhaltung zu prüfen sei, sondern um Richtlinien 
und Grundsätze, deren Beachtung an das technische Können, 
den W illen zur Mitarbeit und an die persönliche Autorität des 
Sachbearbeiters innerhalb der Baupolizeibehörde erhebliche An­
forderungen stelle. Ein für die Praxis ebenfalls neuartiges und ' 
bedeutungsvolles Aufgabengebiet wurde mit der Verordnung 
über den Abbruch von Gebäuden und Gebäudeteilen vom
3. April 1937 durch Baupolizeidirigent Schultze von der Haupt­
verwaltung der Reichshauptstadt Berlin erörtert. Bei der Be­
sprechung dieses Fragenkreises ergaben sich einzelne Zweifels­
fragen, auf deren Klärung der Deutsche Gemeindetag hinzu­
wirken suchen wird.

Jetzt Kinderbeihilfen auch für wirtschaftlich Selbständige

Die Sechsten Durchführungsbestimmungen zur Verordnung über 
die Gewährung von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien 
haben den Kreis der dafür Vorgesehenen über Arbeiter und An­
gestellte hinaus erweitert. Auch die wirtschaftlich Selbständigen 
sind unter bestimmten Voraussetzungen nunmehr in das System 
der Kinderbeihilfen einbezogen. Wichtig ist ferner die Schaf­
fung der Siedlungsbeihilfe durch die neuen Bestimmungen. So 
wird beispielsweise kinderreichen Familien der Erwerb einer mit 
Reichsdarlehen oder Reichsbürgschaft geförderten Kleinsiedler­
stelle erleichtert.

Baugeldwesen
Gemeinschaftshypotheken für Wohnbauten

Die Stadt G oslar und G oslaer Wirtschaftskreise planen die 
Eintragung der für das Siedlungsprogramm 1938 gezeichneten 
Beträge in einer Gemeinschafishypothek an sicherer Stelle auf 
früheren städtischen Grundstücken, um die Finanzierung des im 
neuen Harzer Industriereviers überaus dringenden Siedlungsbaus 
für den Goslaer Bezirk sicherzustellen.

Richtlinien
Anschlußpflicht der Energieversorgungsunternehmen

Im Zusammenhang mit falsch verstandenen Gerichtsurteilen 
wird vom Reichswirtschaftsministerium die Anschluß- und Versor­
gungspflicht der Energieversorgungsunternehmen klargestellt: G e ­

mäß § 6 Abs. 3 des Energiewirtschaftsgesetzes kann sich der­
jenige, der selbst eine Energieanlage zur Erzeugung von Elek­
trizität oder G as oder eine andere gleichzuachtende Energie­
erzeugungsanlage betreibt, für das Grundstück, auf dem die 
Eigenanlage sich befindet, und für andere eigene Grundstücke, 
die von der Anlage aus versorgt werden können, nicht auf die 
allgemeine Anschluß- und Versorgungspflicht nach § 6 Abs. 1 
berufen. Er kann Anschluß und Versorgung nur in dem Aus­
maß und zu Bedingungen verlangen, die dem Energieversor­
gungsunternehmen wirtschaftlich zumutbar sind. Hierdurch ist 
eindeutig klargestellt, daß der Abnehmer, der eine Eigenanlage 
betreibt, eine Reserve- oder Zusatzversorgung aus dem öffent­
lichen Netz nur dann und in dem Ausmaß verlangen kann, wenn 
und soweit diese Versorgung dem öffentlichen Energieversor­
gungsunternehmen zumutbar ist. Hierdurch ist eindeutig klar­
gestellt, daß der Abnehmer, der eine Eigenanlage betreibt, 
eine Reserve- oder Zusatzversorgung aus dem öffentlichen 
Netz nur dann und in dem Ausmaß verlangen kann, wenn und 
soweit diese Versorgung dem öffentlichen Energieversor­
gungsunternehmen zumutbar ist. O b überhaupt und zu welchen 
Bedingungen und Preisen einem Unternehmen die Zusatz- und 
Reserveversorgung zugemutet werden kann, ist stets nur im 
Einzelfall zu entscheiden. Für die Frage, ob die wirtschaftliche 
Zumutbarkeit gegeben ist, ist nicht nur die Kalkulation des ein­
zelnen Geschäfts maßgebend, vielmehr müssen auch die mög­
lichen Auswirkungen des Geschäftsabschlusses auf die gesamt­
wirtschaftliche Lage des Versorgungsunfernehmens, seine wirt­
schaftliche Struktur und Leistungsfähigkeit, seine Stellung zu den 
Wettbewerbern usw. berücksichtigt werden.

Prüfungsordnung bei der Luftwaffe

Die „Vorläufige.Prüfungsordnung“ , die der Reichsminister der 
Luftfahrt für die Laufbahn des gehobenen mittleren bautech­
nischen Verwaltungsdienstes der Luftwaffe erlassen hat, sieht 
unter anderem vor, daß der Prüfungsausschuß zusammengesetzt 
ist aus einem Beamten des höheren bautechnischen Verwaltungs­
dienstes als Vorsitzenden, einem weiteren Beamten des höheren 
bautechnischen Verwaltungsdienstes, einem Beamten des höheren 
bautechnischen Verwaltungsdienstes, einem Beamten des ge­
hobenen mittleren bautechnischen Verwaltungsdienstes und einem 
Beamten des gehobenen mittleren nichttechnischen Verwaltungs­
dienstes. Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem 
mündlichen Te il; sie erstreckt sich auf den Ausbildungsstoff. In 
der schriftlichen Prüfung sind an drei aufeinanderfolgenden 
Tagen unter Aufsicht vier Prüfungsaufgäben zu bearbeiten. Hier­
von soll eine Arbeit die Anfertigung eines Entwurfs für ein G e­
bäude der Luftwaffe mittleren Umfangs betreffen; zwei Aufgaben 
sind den nachfolgenden Stoffgebieten zu entnehmen: Erläute­
rungsbericht und Kostenvoranschläge zu Bauentwürfen, Ab­
schnitte von ausführlichen Kostenvoranschlägen zu Bauentwürfen, 
Vorberech'nungen, Massen- und Materialberechnungen zu Kosten­
anschlägen, Abschnitte von Revisions- bzw. Kostennachweisungen 
über beendete Bauausführung u. dgl. Die vierte Aufgabe soli 
ein Thema aus dem allgemeinen nichtfechnischen Ausbildungs­
stoff zum Gegenstand haben. Die Prüfungsdauer soll, an einem 
Tage fünf Stunden nicht überschreiten. Die schriftlichen Arbeiten 
können aus dienstlichen Gründen auf Anordnung des Vorsitzen­
den auch außerhalb des Reichsluftfahrtministeriums, insbesondere 
bei den Dienststellen des Anwärters angefertigt werden. Die 
mündliche Prüfung firrdet alsbald nach Abschluß des schriftlichen 
Teils nach näherer Zeitbestimmung des Vorsitzenden, statt. Jeder 
Prüfling wird etwa eine Stunde geprüft. Die Gesämtdauer der 
Prüfung soll fünf Stunden nicht überschreiten. Der Vorsitzende 
bewirkt eine zweckmäßige Verteilung des Prüfungsstoffes auf die 
Mitglieder des Prüfungsausschusses. Das Ergebnis der Prüfung 
wird den Prüflingen unmittelbar im Anschluß an die mündliche 
Prüfung verkündet. Hat ein Prüfling die Prüfung nicht bestanden, 
so bestimmt de/ Prüfungsausschuß nach M aßgabe der Laufbahn­
richtlinien zugleich die Dauer der weiteren Ausbildung, die vor 
erneuter Zulassung mindestens erforderlich ist, und gibt dies dem 
Prüfling bekannt. Die Prüfung kann nur im ganzen wiederholt 
werden. Der Prüfungsausschuß soll über die weitere Ausbildung 
Vorschläge machen.
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Abkürzungen
am  Z e i l e n a n f a n g

\N Wohnhaus 
WrWohnhäuser 
Wg Wohnungen 
E Einfamilienhaus 
Z Zweifamilienh. 
D Dreifamilienh.

V  Vierfamilienhaus 
M Mehrfamilienh.
F Fabrikgebäude 
G Geschäftshaus 
K Kraftwagenraum 
S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  

 ̂ Architekt Anv Ausfg. nicht vergeb.
3 Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
3h Bauherr Kg Kirchengemeinde 
J  Unternehm. Hbt Hochbauamt

Groß-Berlin
3 e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Adlershof
E: Bh Dalpke, Treptow, Neue Krug-
3 llee 116
Altglienicke
Z: B Ganzert, Falkenbrunnstr. 34 
W : Bh Hartmann, W aldstr. 4 
üiesdorf

B Poike, Mahlsdorf, Hultschiner 
Damm 82/88
W : B Baumgarten, Lissaer Str. 26 
Frohnau
vV: Bh Lehlke, Berlin, Behmstr. 15 
Hermsdorf
2 W r : Bh Fürst, Albrechtstr. 52 
Hessenwinkel
Z: Bh Schönherr, Holland ; Vertr.: 
Brandt, Charlottenburg, Fritschestr. 19 
Karlshorst
K : Bh* von Klitzing, Honnefer Str. 24 
Kreuzberg
W*. Bh Ehlebrecht, Potsdamer Str. 130 
Mahlsdorf
E: Bh Röhrborn, Meyerbeerstr. 13 
Z: Bh Schulz, Rahnsdorfer Str. 22 
Neukölln
K : Bh Bendix, Berlin O  27, Andreas--
Straße 32
Reinickendorf
W : Bh Pipping, Hausottenstr. 7 
Rudow
Z : Bh W alter, Str. 120, Parz. 93 
Staaken
Z : Bh Spypritt, Str. 373, Haus 30 
Wilhelmsruh
W : Bh M erkel, Berlin , Liebenwalder 
Straße 6
W : Bh Jobst, Edelweißstr. 2 
Wilmersdorf
E : Bh W egener, Bln. W  35, Am Karls­
bad 2
4 W r ; B Glückauf Bau-AG-, Berlin 
W  30, Nollendorfstr. 21 a

Provinz Brandenburg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Beeskow, Mark
M olkerei: Bh Molkerei-Genossenschaft 
Bernau
W : Bh Eggert, Bismarckstr. 61 
Birkenwerder, Kr. Niederbarnim 
E ; Bh Petzold, Oranienburg, Bernauer 
Straße 24
Borgsdorf, Kr. Niederbarnim
E>; Bh Marek, BUerlin N 58, Ahlbecker
Straße 13
E : Bh Polliwy, B irkenwerder, Garten- 
A llee  10
Bralitz , Kr. Königsberg Nrn. 
Verwaltungsgeb.: Bh Gemeinde 
Frankfurt, Oder 
31 E r: Bh „G ew oba"
Verwaltungsgeb.: Bh Landesbauern­
schaft Kurmark, Berlin 
G lien icke, Nordbahn 
Z : Bh Knipper, Borsigwalde, Schubert­
straße 20
Hohenneuendorf, Kr. Niederbarnim 
Z : Bh lie s icke , Berlin N 113, Islän­
dische Straße 6

E : Bh Hahn, Berlin-Friedenau, Kirch- 
straße 7
Jänschwalde, Kr. Cottbus 
W : Bh W oitow , Kolonie 
W : Bh Tech, Kolonie 
Johannesmühle, Kr. Königsberg Nrn.
F : Bh Feldmühle A G , Stettin 
Ketschendorf, Spree 
Z : Bh Georg Enskonatus 
Klein-Schönebeck, Kr. Niederbarnim 
E : Bh Stamm, Kaiser-Wilhelm-Str. 48 
Lautawerk, Lausitz 
50 Sn: Bh Gemeinde 
M adlow, K r ., Cottbus 
W : Bh Lorenz, Cottbus, Humboldt­
straße 42
Mühlenbeck, Kr. Niederbarnim 
Z ; Bh Krüger, Dammsmühler Str. 4 
Nassenheide, Kr. Niederbarnim 
E : Bh Fritz Grimm 
Neuenhagen, Kr. Niederbarnim 
E : Bh W estbrock, -Berlin SO 36, Mus­
kauer Str. 55 
Rheinsberg, Mark
Gefolgschaftshaus: Bh Chr. Carstens 
K.-G.
Schipkau, Kr. Calau NL.
160 Wr-. Bh G ag fah , Berlin W  35, T ier­
gartenstraße 26a 
Schöneiche, Kr. Niederbarnim 
E : Bh Petters, Berlin 0  34, Wilhelm- 
Siolze-Straße 24
Schwanebeck, Kr. Niederbarnim 
E : Bh König, T iro ler Str. 4 
Sorau NL.
HJ.-Heim: Bh Stg 
Zepernick b. Berlin
Z : Bh Kröger, Berlin N 65, Neue Hoch­
straße 47 
Zielenzig
W asserw erk: Bh Stg

Provinz Ostpreußen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Königsberg i. Pr.
W : B Wohnstöttenges. mbH, Arndt­
straße. 5/7
Z : B Siegmund, Hechtweg 12
E.- B Göttgen, Luisenallee 40
E : Bh Hellw ig, Hermann-Göring-Str.288
E : B Ehrich, Hoverbeckstr. 47
E : Bh Kolossa, Am Landgraben 2
Z : B Schwartzkopff, Oberteichstrufer
N r. 12 a
E : B Leiding, Nachtigallensteig 4 
E : B Schwarz, Henschestr. 15

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Angerburg
207- W erk-W g, 57 Klein-Sn, 20 Er, 
5 Landarb.-Er*. Bh Kreis Angerburg 
Efbing
Jugendherberge: Bh Stg 
Eydtkuhnen 
Jugendheim: Bh Stg 
Königsberg
5 W r : Bh Wohntättenges., Arndtstr. 5
Z : Bh Kalisch, Bülowstr. 53
E : Bh Zeiius, Kummarauer Str. 49
Marienburg
Schlachthaus: Bh Stg
Tolkemit
W erftan lage : Bh Brauerei Englisch-
Brunnen, Elbing

G renzm ark  

Posen-W estpreußen
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n

Deutsch-Krone
Studentenheim: Bh Stg
Krojanke
Rathaus-Umbau: Bh Stg 
Krummfließ, Kr. Deutsch-Krone 
Lehrer-W g: Bh Gemeinde

Nutzlos Fabrikräume zu streichen, in denen bisher jeder 
Anstrich in kurzer Zeit zerstört wurde ?

Dann kennen Sie

Keimfarbenanstriche
noch nicht, denen Dämpfe und Abgase nichts schaden, 
die nicht abblättern, die durch Abspritzen mit W asser 
gereinigt werden können, die unverändert bleiben und 
die die Räume hell, freundlich und sauber halten.
Ein Versuch mit Keimfarhe lohnt sich.

I N D U S T R I E W E R K E  L O H W A L D
Odem er & Co., Kam.-Ges., Lohwald bei A ugsburg

Provinz Schlesien
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Breslau
W : Bh Kühn, Posener Str. 26 
Jugendheim: Bh Stadtverwaltung
2 W r : B Loch, Steinstr. 99 
W : Bh Bochnig, Lohestr. 31 
G latz
W r : Bh Gem. Siedl.- u. Bauges. „Deut­
sches Heim"
Glausche
Stationsgeb.: Bh Deutsche Reichsbahn 
Glogau
Kriegsopfer-S: Bh NSKOV.-Kriegs-
opfer-Versorgung
Görlitz
W-. B Friedrich, Brautwiesenstr. 12 
W : B H ille r, Biesnitzer Str. 16 
Grafenstein
Friedhofskap.: Bh Gemeinde 
Groß-Biesnifz '
W : Bh Kate Arndt 
Großrosen b. Striegau 
W : Bh Ado lf Schrammel 
W : Bh Gotthard Prenzel 
Gutschdorf
W : Bh A lfred Schröter 
Schwimmbad: Bh Gemeinde 
Hennersdorf
4 W r : Bh Rittergut Hennersdorf 
Hierlshagen, Kr. Sprottau 
Gemeinschaftshaus: Bh Gemeinde 
Hindenburg, O S.
Schule: Bh Stadtverwaltung 
Hohenau
Schule: Bh Gemeinde 
Lauterbach
3 W r ; B Löser, Troitschendorf 
Liegnitz
W r : Bh Siedlungsbaug'es. Schlesien 
Löwen
2 W r : B Seeliger & Catterfeld 
Martinau
Schule: Bh Gemeinde 
Neuhammer
60 W r [S): Bh Bau- u. Finanz-AG. d. 
Schles. Handwerks, B reslau , Sandstr. 10 
Neundorf, Kr. Löwenberg 
W : Bh Rudolf Thomas 
Nieder-Baumgarten, Kr. Jauer 
W : Bh L. Schlossarczyk 
Ohlau
W r : Bh Gem.
Oppeln, O S.
W r: Bh Beamten-Wohn.-Verein 
Ottmachau
5 W r : Bh NS. Siedlungsges.
Parchwitz, Kr. Liegnitz 
Schwimmbad: Bh Gemeinde 
Poischwitz
8 W r : Bh Kreisverwaltung- Jauer 
Sagan
3 W r : Bh Bau- u. Finanz-AG. d. Schles. 
Handwerks, Breslau, Sandstr. 10

Strehlen
Schule: Bh Stadtverwaltung 
Waldenburg
3 W r : Bh Wohnungs- u. Heimbauges. 
mbH des schles. Handwerks

Provinz Pommern
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Abtshagen; Kr. Grimmen 
Z : Bh Werkmeister Marder 
Altdamm, Kr. Randow
2 W r : Bh Schilling , Krethwog 43 
Althammer b. Lauenburg 
Jugendheim: Bh Gemeinde 
Angerode, Kr. Grimmen 
Schule: Bh Gemeinde 
Annenhof, Kr. Grimmen 
Schule: Bh Gemeinde 
Augustwalde, Kr. Naugard
W : Bh Landwirt J . Körner 
Barth
Jugendherberge: Bh Reichsverb, für
Deutsche Jugendherbergen
100 W g : Bh Stg
Bergland, Kr. Randow
W : Bh Raucherei K. Heinrich
Damgarten, Kr. Franzburg-Barth
40 W erk-W n; Bh Stg
3 M r: Bh Pommersche Heimstätte, 
Stralsund
Ducherow
HJ.-Heim : Bh Gemeinde 
Lehrgangsheim: Bh Kreisverwaltung
Anklam
Duchow, Kr. Randow 
W : Bh Landwirt Heinz Doelche 
Falkenberg, Kr. Naugard 
W : Bh Landwirt W . Garbrecht 
Falkenburg
Kindergartenheim : Bh Stg 
Friedrichsberg, Kr. Naugard 
W : Bh Bauer Johannes Bartz 
Grimmen
5 V : Bh Pommersche Heimstätte, 
Stralsund
20 W g : Bh Pommersche Heimstätte, 
Stettin
Groß-M öllen, Kr. Pyritz 
W.* Bh Bauer A . Fredrich 
Hagen (Wollin)
14 E r: Bh Gemeinde 
Jacobshagen, Kr. Saatzig 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Kieckow
Schule: Bh Gemeinde 
Körlin
40 W n : Bh Pommersche Heimstätte, 
Stettin
Kolberg (Ostseebad)
Sn : Bh N SKO V., Kolberg 
Lauenburg
Großjugendherberge: Bh Reichsverb, 
für Deutsche Jugendherbergen 
Loitz, Kr. Grimmen 
20 Sn : Bh Dübelwerke Loitz
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GESTÂ-MATTE

auch für außen 
verputzte Holz- 
und Siedlungs­
häuser

B a u p la tte  öd . Holz- 
B itu m en p ap p e-*

W e r k s t e i n e
B a c h e m  & C ie .
K ä n i a s w i n t e r  o. Rh.

Fordern Sie 
G ratism uster
DRGM.

S p e c i a l - S t a l i l i i ä g e l  „ M a r k e  B a e r
D R P .a . zum A nschlägen von Fußleisten und Holzverkleidungen, d irekt 

auf Beton, Ziegelstein und in härteste Eichenbretter. Kein 
Fugensuchen, kein Einm auern von Klötzen und Dübelsteincn.

S c h ü r m a u n  &  I l i l l e k e ,  X e u c n r a d e  1. W .

C E L L O N -F e u e rs c h u tz
Imprägnierung

V ie l  j ä h r i g  b e w ä h r t  * B ehördlich zugelassen

CELLON-W ERKE Gm bH., Charlottenburg 1
T e g e l e r  W e g  28-33

Gesta - Matte -

w a r m e -

h a l t e n d

/vw\
E EM ES ¥
Berlin SW 68/4, Lindenstraße 3

Neustetfin
3<5 Sn: Bh Pommersche Heimstätte,
Stettin
Pasev/aik
40 W g, 20 Sn : Bh Stg 
Podejuch, Kr. Randow 
Lagergeb.': Bh Steinbrink, Saarstr. 
Lagergeb.: Bh G loede, W iesenstr.
W : Bh Post, Klosterstr.
Pommerensdorf bei Stettin 
36 W n, 8 Sn : Bh Gemeinde 
Rakow, Kr. Grimmen 
Feuerwehr-Geräteh.: Bh Gemeinde 
Saatzig
Schule: Bh Gemeinde 
Saßnitz/Rügen
Lokomotiv-Schuppen: Bh Eisenbahn­
verwaltung 
Schivelbein 
Klein-Sn: Bh Stg 
Schwerinsburg, Kr. Anklam 
HJ.-Heim : Bh Gemeinde 
Stettin
Schutzhütte:,, Bh Buchheideverein 
G :  Bh Gem. Bauges., Grünstr. 43 
G-. Bh Vedag, Altdammer Str. 5 
Lagergeb.: Bh Marcus, Ottostr. 7 
7 Kn : Bh Landsch.-Bank, Paradeplatz 40 
4 W r : Bh Wohnstätten GmbH, Haken- 
terrasse 2
W : Bh Otto, G rillparzerw eg 
W : Bh Grimm, Grenzstr. 32 
Stolp
Altersheim e: Bh Stg 
Stoltenhagen, Kr. Grimmen 
Schule: Bh Gemeinde 
32 Volkswn: Bh Gemeinde 
Trautow, Kr. Grimmen 
Schule: Bh Gemeinde 
Tribsees, Kr. Grimmen 
40 W r : Bh Stg 
Vorland, Kr. Grimmen 
Schule: Bh Gemeinde

Wr.- A  Horn, Quirrestr. 13
W : A  Lampe, G r. Barlinge 37
W r ; A  Lorey, Brehmstr. 34
W r : Bh Huch, Brehmhof 3
W : Bh Eickhoff, Rodenstr. 9
W : Bh Liebhold, Herrenhäuser Str. 84
E : A Hoyer, Volgersweg 42

Rheinprovinz
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Oberhausen
W : Bh Becks, Humboldtstr. 21 
W : Bh Bettrey, Schenkendorfstr. 76 
W : Bh Gem. Baugenossensch. eGmbH 
W.* Bh Verhoeven, Osterfeld, Boeicke- 
straße 10
2 DoppelW : Bh Gem. Baugenossensch. 
eGmbH
W : Bh Gem. Baugenossensch. eGmbH
2 M : Bh G agfah , Gem. A G , Essen/Ruhr
Oberhausen-Osterfeld
W : Bh Lange, Fernewaldstr. 1
Oberhausen-Sterkrade
W : Bh Bruckmann, Anhaltstr. 5
W : Bh Feldhoff, Immenstr. 16 -
W : Bh Höckendorf, Erich-König-Str. 50
W : Bh Hüser, Ziethenstr. 17
W uppertal-Ba.
2 W r : B Dickmann, Meckelstr. 59 
W uppertal-Cro.
W : Bh Bernhordt, Rheinbach 7 
W : Bh Klaft Söhne, Buscherhofer Str.

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n
Bad Kreuznach
F: Bh Seitz-Werke A G
Bergisch-Gladbach
W : Bh W iddig , Am Reiferbusch 17
W : Bh Veith, Ackerstr. 36
W : Bh Oelbrück, Dellbrücker-Str. 98
W : Bh Schmidt, Kley 2
W.- Bh Lingemann, Handstr. 12

W : Bh W iedenhöfer, Greuel 5 
W ; Bh Trommer, An der Engelsfuhr 
Jugendheim: Bh Stadt 
W : Bh Hack, Köln-Sülz, W ichtiericher 
Straße 12
W : Bh Zahl, Künnhofsweg 51 
W : Bh Hölzer, Dünnhofsweg 53

Bingerbrück
HJ.-Heim : A  Stadtbauamt 
Verkehrsamtsgeb: Bh Verkehrsverein 
und Stadt 
Düsseldorf
G : Bh Bahnes A G , Volmerswerther 
Straße 80
2 W r : Bh Stadt, Ludwig-Krinkmann- 
Straße 1
W : Bh Lüke  ̂ Hügelstr. 23 
W : Bh Sorarur, Büderich, Horst-Wes- 
sel-Straße 35 
W : Bh Dubois
W : Bh Bahners, Krefelder Str. 11 
W-. A  Ke lle r u. Reetz, Gneisenau- 
straße 38
W : Bh Huber, Schjoßallee 2
W : Bh W eber, Sternstr. 38
W : A  Rohkoch, Nordstr. 40
W : A  Grevels
W : A  Ernst, Ludwigstr. 28
2 W r : A  Seibel, Klevestr. 42
W : A  Gundelach, G ra fe n b e rg .Ä lle e 68
W : A  Braun, Am' Krahnap 32
W : A  Deubel, Unterbach, Gerresheimer
Straße 60
11 W r : A  Klotzbach, Wuppertal 
2 W : A  Quante, Sonnbornstr. 62 
W : A  Schröder, Feld 9 
W : Bh Gutehoffnungshütte Oberhausen 
A G , Oberhausen/Rhld.
W : A  N aegele , Kaiserswerther Str. 44 
W : A  Götzen, Rubensstr. 6 
S : Bh Trepper, Posener Str. 65 
W : A  Eschmann, Uerdinger Str. 26.

Provinz Schleswig-Holstein
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Flensburg
36 Sn: B Heimstätte Schleswig-Holstein, 
Südermarkt 4

Provinz Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Magdeburg
52 W n : Bh Braunkohle und Benzin, 
Baudirektion Berlin SW  51 
Z : Bh Dohsmann, Am Vogelgesang 
Z : Bh Firchau, Schmeilstr. 10.
24 W n : Bh Verein f. Kleinwohnungs­
wesen GmbH, Flechtinger Str. 22 a 
JE: Bh- Hoffmann, Breiter W eg 211 
Pfarrhaus: Bh Gemeinde-Kirchenral
Prester, Alt-Prester 60
2 W n : Bh W itt, Krummestr. 16
Z : Bh Breustedt, Hecklinger Str. 20
3 W r : Bh Verein für Kleinwohnungs­
wesen, Flechtinger Str. 22 a

Provinz Hannover
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  

Hannover
M ; A Franz, Dietr.-Eckardt-Str. 4 
W : A  Knacksted!, Edenstr. 9
4 W r : A  Huch, Brehmhof 3
E . A  W acker, W ullangerplatz 1
5 W r : A  Knackstedt, Edenstr. 9 
M : A  Jürgens, Theaterstr. 3
G  u. W ohlfahrtsgeb.: Bh Eisenwerk 
W ülfel
M : A  Kühne, Akazienstr. 5
M : A  Klebe, Roseggerstr. 9
E : A  Haack, Heinrichstr. 16
W r : Asche, Badenstedter Str. 18
E : A  Hartjenstein, Marktstr. 35
M r: B Strohmeyer, Königswother Str. 17
V r: A  W acker, W ullanger Platz 1

----- ,----- .

L '
Weltschiebefenster 

System „Braun“
e e w i c h t l o s

■ m  - Æ

D .R , P . A us lan d s-P aten t 
l i e f e r t  p r o m p t

K arl Braun , Augsburg
S c h ie b e f e n s t e r - F a b r i k

1 Handwerker-Erholungsheim Bad Wörlshofen Ruf Nr. 7024

für Hoch- und T iefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

in B a s a l t l a v a ,  T u f f s t e in ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G ran i t  und M usche lka lk
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V e rtre te r

W e ttb e w e rb e

B a u e  Im . W in te r m it

IlFrostschulz- D ^
- Flüssig u.ln Pulverform —

Gustav A .Braun.B iberw erk.Köln

Oelonstrichenauf Putzu.5teln  
überlegen.Ausssn u.innen  
verwendbar.

Silmwerk Gernsheim/Rh.

.ENDUNGSFREI
ROMSPAREND
[RAH-LICHTo" s k  STUTTGAPT W

r > S A  C ’f o f ' l b '  des S esamten Hoch-, T ie f­
s t  I C  O  t d l l f V  und E isen b eto n b au es
Herausgegeben vom Zlv.-Ing . T ö n s m a n n . A usführl. Prospekt kostenlos

T ö n s m a n n , Techn. Verlag, N a u m b u rg  (Saale). 3

E n t w ü r f e
D a r s t e l lu n g e n

D e t a i l l i e ru n g e n
A rch .-A tel. K le tschka , D resden  ft. 19, T is c h e r s t r .  3

Laufende Insertion  — 
ein Schritt zum Erfolg!

Vernichtung ohne *
um fangreiche Bau- u. Abtorucharbelten  

10 Ja h re  absolute G a ra n tie  mittels Hausschwamm- 
Serum. In-und Auslandspatente. Rückhaltlose Anerken­
nungen v. Behörden u. Baufachmännern. Billigste Preise. 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 28,

Kothe & Emge, g fe  H annover
Gegründet 1884 -

Fabrik, 1 
- Fernsprecher i 8 00 02

Ausschreibungen
Berlin, Hochschulstadt

Nach den vom Generalbauinspektor der Reichshauptstadt 
Berlin, Professor Albert Speer, mitgeteilten näheren Unterlagen 
für den Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die neue 
Hochschulstadt in Berlin sind außer den im öffentlichen W ett­
bewerb zu ermittelnden 15 Preisträgern noch 40 deutsche Archi­
tekten zur Teilnahme am engeren Wettbewerb besonders ein­
geladen worden. Es sind dies: Professor Dr. German Bestelmeyer, 
Professor Peter Birkenholz, Professor Paul Bonatz, Hermann Distel, 
Professor Emil Fahrenkamp, Professor Hans Freese, die Gebrüder 
Krüger, Hermann Giesler, Dr. Großmann, Konstantin Gutschow, 
Professor Ernst Haiger, Professor Clemens Klotz, Professor.W il­
helm Kreis, Professor W erner March, Professor Paul Mebes, Pro­
fessor Ernst Sagebiel; Professor Karl Wachiund Roßkotten, Baurat 
Schulte-Fronlinde, Hans Dustmann, Arbeitsgemeinschaft Rudolf 
Krüger, Bernd Kösters, Rudolf Heilbronner und Hans Bohrn. Fer­
ner nehmen an dem engeren Wettbewerb noch folgende be­
amtete Architekten teil: aus dem Bereich des Reichsfinanz­
ministeriums Regie'rungsdirektor Allescher, Oberbaurat Bad­
berger, Regierungsbaurat Achezohl, Regierungsbaumeister Nelles; 
aus dem Bereich der preußischen Staatshochbauverwaltung: 
Oberregierungs- und Baurat Keibel, Oberbaurat Hetzelt, Regie­
rungs- und Baurat M alwitz, Regierungsbaurat Dietrich, Regie­
rungsbaurat Hodler, Regierungsbaurat Urlichs, Regierungsbau­
assessor, Prendel; aus dem Bereich der Berliner Stadtverwaltung: 
die Magistratsoberbauräte Ermisch und Mittmann, Dr. Obert und 
Bruno Grimmeck. Der Generalbauinspektor hat sich Vorbehalten, 
nach der Entscheidung des im vorigen Jahr ausgeschriebenen 
Wettbewerbs für das Verwaltungsforum ’Frankfurt a. d. O . aus den 
Teilnehmern weitere geeignete Architekten noch nachträglich ein­
zuladen. Der Einlieferungstermin für den allgemeinen W ett­
bewerb ist der 1. April, für den engeren Wettbewerb der 
1. August 1938. Die zum engeren Wettbewerb ; eingeladenen 
Architekten erhalten —  gleichgültig, ob sie zu den 15 Preisträgern 
des öffentlichen Wettbewerbs, zu den besonders eingeladenen 
Architekten oder zu den auf Grund des Wettbewerbsergebnisses

für das Verwaltungsforum Frankfurt a . d. O . nachträglich Ein­
geladenen gehören —  als Honorar fü rjh re  Arbeit je 10 000 RM. 
Außerdem werden Modellkosten mit je 5000 RM ersetzt. Nur die 
Preisträger des engeren Wettbewerbs erhalten die bereits be­
kanntgegebenen Preise von 50 000 RM, 20 000 RM und dreimal 
10 000 RM. Der Generalbauinspektor hat sich eine andere Auf­
teilung der Gesamtsumme Vorbehalten. (Ausschreibung siehe 
Hefte 49/1937, Seite B 1094, 50/1937, Seite B 1116, 51/1937, Seite 
B l  152.)

Berlin, Max-Eyth-Preisausschreiben

Für die beste Kurzdarstellung eines technischen Themas 
schreibt die Max-Eyth-Gesellschaft zur Förderung der Landtechnik 
gemeinsam mit dem Verein Deutscher Ingenieure den Max-Eyth- 
Preis 1938 in Höhe von 1000 RM aus. Die Bedingungen sind durch 
den VDI erhältlich.

Gießen, HJ.-Heim

Die Stadt G ießen schreibt in Verbindung mit der HJ., Gebiet 
Hessen-Nassau (13) und der Reichskammer der bildenden Künste, 
Londesleitung Hessen-Nassau, zur Erlangung von Entwürfen für 
ein HJ.-Heim einen Wettbewerb aus. Zugelassen sind alle Archi­
tekten, die ihren Wohnsitz seit mindestens 6 Monaten im Bereich 
des Gebietes Hessen-Nasspu haben oder aus diesem gebürtig 
sind. Sie müssen Mitglieder der Reichskammer der bildenden 
Künste sein. Außerdem können zu diesem Wettbewerb Studen­
ten der Oberstufe der Bauabteiiungen von Hoch- und Fach­
schulen sowie beamtete oder angestellte Architekten der Be­
hörden, sofern sie den Anordnungen der Reichskammer ent­
sprechen, zugelassen werden. An Preisen werden ausgesetzt: 
Erster Preis: 1500 RM, zweiter Preis: 900 RM, dritter Preis: 600 RM, 
zwei Ankäufe von ¡e 300 RM. Das Preisgericht, setzt sich wie 
folgt zusammen: Oberbürgermeister Ritter, G ießen ; Reichsstatt­
halter und Gauleiter Sprenger, Frankfurt; Gebietsführer Brandt, 
Gebiet 13 der HJ.-W iesbaden; Gebietsbeauftragter für die Heim­
beschaffung, Unterbannführer Lünenschloß, W iesbaden; Stadt­
baurat G ravert, G ießen ; Architekt Dipl.-Ing.' Dustmann, Berlin; 
Prof. Dr.-Ing. Schlieser, Frankfurt; Bürgermeister Prof. Dr.-Ing. 
Hamm, Gießen,- Architekt Peter, Offenbach a. M. Ersatzpreis­
richter: Oberscharführer Müller, Gießen,- Architekt Dipl.-Ing.
Winter, Berlin. Die Arbeiten sind bis zum 18. M ärz 1938, 12 Uhr 
mittags, beim Stadtbauamt G ießen, Asterweg 9, abzuliefern bzw.
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Neue Schnell- 
Erdbohrer

(Spiral-Hohlbohrer) 25 bis 600 mm 
Durchmesser, für alle Tiefen. Bedeu­
tende Geldersparnis. Prospekt frei

E. JA S M IN , Hamburg 3 0

Fensterladen
Innenöffner

aelt 25 Jahren tausendfach 
-bewährt. N iedriger P re is

F R IT Z  K Ü H N E
L E IP Z IG  S 3
Rotkäppchenweg 25 a



Die Stadt Gießen schreib t in V erbindung m it de r H J., 
G ebiet H essen-N assau (13) und derR eichskam m er der b ildenden 
K ünste , L andesle itung  H essen-N assau, z u r  E r l a n g u n g  
v o n  E n t w ü r f e n  f ü r  e i n  H  J .  - I I  e i m e i n e n

j.sc m -3  H
io« 10 tm- V* *t*

Sicherheitmrbinder aus deutschem Stahl für Holzkonstruktionen, als Dachbinder, 
Hallen, Brücken, Kaibauten, Funktürme, Gerüste, Kirchen, 8taatsbauten usw. 
Se it Jahren bei Zehntausenden von Bauten millionenfach b e w ä h r t

Heinrich Wilhelmi, Bremen, Graf-Haeseler-Str.27 Tel.: 4 3119

bei der Post aufzugeben. Rückfragen über das Programm sind 
bis zum 5. Februar 1938 an das Stadtbauamt G ießen, Aster­
weg 9, zu richten. Die Antworten werden zusammengestellt und 
sämtlichen Teilnehmern am W ettbewerb, deren Anschrift bekannt 
ist, zugesandt. Die Wettbewerbsunterlagen sind gegen Ein­
sendung von 3 RM durch das Stadt. Hoch- und Tiefbauamt, Aster­
weg 9, zu beziehen.

Nürtingen a. N., Turn- und Festhalle

Die Stadt veranstaltet einen Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für eine neue Turn- und Festhalle (Festsaal mit 1200, 
anschließender kleiner Saa l mit 300 Sitzplätzen), die im Laufe 
dieses Jahres gebaut werden soll. Teilnahmeberechtigt.sind die 
Nürtinger und fünf Stuttgarter Architekten. Tag der Einlieferung:
15. M ärz 1938.

Trossingen, HJ.-Heim 

Für ein HJ.-Heim der Stadt Trossingen in Württemberg wurde 
ein beschränkter Wettbewerb ausgeschrieben. Es wird eine Pla­
nung verlangt, die voraussichtlich in drei Bauabschnitten erstellt 
werden soll. Der erste Bauabschnitt darf nicht über 40 000 RM 
kosten. Preise: 1500, 1000, 800, 400 RM.

Entscheidungen
Bad Liebenwerda, Berufsschulgebäude

Erster Preis (1000 RM): Architekt Dipl.-Ing. Richter, Dessau; 
zweiter Preis (750 RM).- Dipl.-Ing. Erich Häfner, Magdeburg,- 3 An­
käufe (¡e 250 RM): Reg.-Baureferendar Gerhard Donath, Merse­
burg; Dipl.-Ing. Joh. Kramer und Kurt Müller, Magdeburg,- Alfred 
W agner, Halle. Es waren 74 Arbeiten eingegangen.-(Ausschrei­
bung siehe Heft 42/37, Seite B918.)

Bemerkungen der Schriftleitung
Schrifttum des Bauwesens, November 1937

Bei dem in der Übersicht genannten Preis in Höhe von 5,60 RM 
für das W erk „Dörr-Mund, Silos, landwirtschaftliche Bauten" 
handelt es sich um den Preis für je eine Lieferung des genannten 
W erkes (4. neubearbeitete Auflage) des „Handbüches für 
Eisenbeton".

V e ra n s t a ltu n g e n
J a n u a r

20. Volkshochschule Groß-Berlin [H. 1) 

31. (bis 1 .2 .) Baustoffhändlerlagung
Die auf der Tagung vorgesehenen 

Vorträge behandeln die neueren Ent­
wicklungen in der Baustofferzeugung 
und Baustoffverwendung und. werden 
in Fühlungnahme mit der Wirtschafts­
gruppe Steine und Erden durchgeführt. 
Den Einführungsvortrag hält Regierungs­
baurat Berlitz, Berlin. Ferner sprechen: 
über „Ziegelei-Erzeugnisse“  Dipl.-Ing. 
Pfister, B erlin ; über „Leichtbauplatten 
und Asbestzement" Regierungsbaurat 
Dipl.-Ing. Arnos, Dresden,- über „Bim s­

erzeugnisse" D ipl.-Ing. Althammer, 
Weißenthurm ; über, „Zement, Beton 
und Leichtbaustoffe" D ipl.-Ing. Schnee­
voigt, B erlin ; über „Iso lierungen, Dich­
tungsmittel und Zuschlagstoffe" D r.ph il. 
Platzmann, Berlin. Tagesort: Im Hotel 
Kaiserhof, Berlin.

F e b r u a r
4. Verein für Deutsches Kunslgewerbe
(H 521
7. Architekten- u. Ing.-Verein Berlin 

Der Architekten- und Ing.-Verein 
veranstaltet um 20 Uhr im Schinkel-

lu  das P re isg e rich t zu r B eurteilung des W ettbew erbs, betreffend

die Um aoslaliuno der SdiloSplaizanlaoe in  Koblenz,
w urde außer den bereits früher bekanntgegebenen P re isrich tern  
noch H err R eg ierungspräsiden t D r. M i s c h  k  e, K oblenz, berufen. 

K o b le n z ,  den 7. J a n u a r  1038.
D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r ,  X n  E.

Z ugelassen sind alle  A rch itek ten , die ih ren  W ohnsitz  se it m in­
destens 6 M onaten im  B ereich des G ebietes H essen  N assau 
haben oder aus diesem  gebürtig  sind. Sie m üssen M itglieder 
de r R eichskam m er de r bildenden K ünste  sein. A ußerdem  
können zu diesem  W ettbew erb  S tuden ten  d e r O berstufe der 
B anabteilungen  von Hoch- und Fachschu len , sow ie beam tete  
oder an g este llte  A rch itek ten  der Behörden, sofern sie den 
Anordnungen d. R eichskam m er en tsprechen , zugelassen  w erden.

A n  P r e i s e n  w e r d e n  a u s g e s e t z t :

Ein 1. Preis von RM 1500,—
„ 2. „  RM 900,—
„ 3. ,, ,, RM 600,—

2 Ankäufe von je RM 300,—

D a s  P r e i s g e r i c h t  s e t z t  s i c h  z u s a m m e n  a u s  
f o l g e n d e n  H e r r e n :

O berbürgerm eister R i t t e r ,  G ießen,
R e ich ss ta tth a lte r u. G auleiter S p r e n g e r ,  F ran k fu rt, 
G ebietsfU hrer B r  a n  d t, G ebiet 13 de r H J., W iesbaden, 
G eb ie tsbeauftrag ter fü r die Heim beschaffung, U nter- 

bannfiihrer L U n e n s e h l o ß ,  W iesbaden, 
S tad tb au ra t G r a v e r t ,  Gießen,
A rch itek t D ipl.-Ing. D u s t m a n n ,  Berlin,
P rof. Dr.-Ing. L  i e s e r, F ran k fu rt,
B ürgerm eister Prof. Dr.-Ing. H  a ra m, Gießen,
A rch itek t P e t e r ,  Offenbach a. M.

E r s a t z p r e i s r i c h t e r :

O berscharführer M ü l l  e  r, G ießen,
A rch itek t Dipl.-Ing. W i n t e r ,  Berlin.

D ie  A rbeiten sind  bis zum 1 8 . 3 .  1 9 3 S , 12 U hr m ittags, beim  
S tad tb au am t Gießen, A sterw eg  9, abzuliefern, bzw. bei der 
P o s t aufzugeben. R ückfragen  . über das P rogram m  sind bis 
zum 5. 2. 1938 an  das S tad tb au am t G ießen, A sterw eg 9, zu 
rich ten . D ie A ntw orten w erden zusam m engeste llt und säm tl. 
Teilnehm ern am W ettbew erb , deren  A nschrift b ek an n t ist, 
zugesandt. D ie W ettbew erbsun terlagen  sind  gegen E insendung  
von RM 3,— durch das Stüdt. Hoch- und T iefbauam t, A ster­
w eg  9, zu beziehen.

G ie ß e n ,  den 3. Ja n u a r  1938.
D er O b e rb ü rg e rm e is te r :

R i t t e r .

saal des A IV B ., V lktorlastr. 27, einen 13  (bis 6.3 .)  Internationale Automobil- 
Lichtbildervortrag, der von Dr. Otto unc| Motorradausstellung 
Kletzl vom Kunstinstitut der Universität D!e d iesjährige Ausstellung in Ber- 
Marburg gehalten w ird über das (¡n w ; rcj ¡hre Vorgänger an Umfang 
Thema: „D er W erkriß  in den Bau- wop übertreffen. Es w ird nicht nur
hütten der deutschen Gotik" (Köln, ¿ ¡0  neue große Ausstellungshalle an 
Straßburg, Prag, W ien u. a-1. der M asurenallee mit hinzugenommen,

Verdingungen —W ettbew erbe

BULLDOG



fü r s o f o r t  oder 1. M ä rz  
g e s u c h t .

Angebote u n ter V orlage einer 
H andskizze, Lebenslauf und 
G ehaltsforderung an

A rch itek t H. Schröder, 
B ünde i. W estfalen .

o o o G esuchte S te llen  ❖ o o

S t e l l e n b o g e n  2 Tage vor Er- » 4, , ' . .  W e i t e r e n  I n t e r e s s e n t e n
scheinen auf Wunsch den Beziehern ff g e g e n  te ilw e ise n  U n k o s t e n ­
der Bauzeitung u n e n t g e l t l i c h  I V  ■ *  e r s a t z  pro N um m er Mark 0.10

im n fífw f-
POLYTECHNIKUM

H<xh*u. Tiefbau, Maublncnbau, Betriebs* 
Technik, Elektrotechnik, Ing^Kaufmann 
Auto* u. Flugzeugbau, Lehrwerkstätten 
staatlich anerkannt. -  Drucksachen frei.

FRlEPBEBCiJi

B a u m e is t e r
44 Jah re , Absolv. de r IITL. B reslau, in ungeklindig tcr S tellung 
als lan g jäh riger B auleiter bei G roßindustrie, le tz te r  Bau ein 
H ochdruckkraftw erk , w ünsch t sich in nur arbeitsreiche, mög­
lichst leitende D auerste llung  zu verändern . B erufsgenossen­
schaft, F eu erso z ie tä t n ich t ausgeschlossen. V ollständig selb­
ständ ige B earbeitung säm tlicher in das F ach  schlagende 
Arbeiten. S icher im Schriftverkehr, große E rfahrungen im 
Industrie-, E isenbeton-, W ohnhausbau, fe rner in de r B eseiti­
gung von B ergschäden, W ohn- und Industriegebäm leuntcr- 
ha ltu n g  und im Tiefbau. Pg. se it 1930. F ührerschein  Kl. I  
und III. Angebote erbeten an
E. Pohl, W aldenburg-D ittersbach  I. Schl., Hindenburgstr. 188

Bewerbungsmaterial muß Im Interesse der Stellen­
suchenden s o f o r t  g e p r ü f t  
und an  die betr. Einsender umgehend zurückgesandt werden. / 

"Wegen Vcrlustgefalir darf 
man es nicht a n o n y m zurücksenden
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Erfahrene Bautechniker
für Bauleitung und Abrechnung von Industriebauten n a c h  
M i t t e l d e u t s c h l a n d  s o f o r t  g e s u c h t .

Bewerbungen sind Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild beizufügen.

Wintershall Aktiengesellschaft, Kassel,
H o h e n z o l l e r n s t r a ß e  139.

Den Stellungsuchenden w ird dringend em pfohlen, ihren B ew erbungen 
auf Anzeigen m it K ennzeichen keine O riginal-Zeugnisse, w ertvolle 
Fo tos und Zeichnungen beizufügen. Säm tliche Zeugnis-A bschriften und 
sonstigen A nlagen sind  m it N am en und A nschrift des B ew erbers zu 
versehen, dam it V erw echslungen verm ieden w erden und ordnungs­
m äßige R ücksendung der B ew erbungsunterlagen erfolgen kann.

Innenarchitekt
1. K r a ft , s u c h t  s o fo r t  od er sp ä ter
B etätigung bei G roßbaustelle, großem  A rchitektur- 
büro oder Behörde. Selbständiger, zielbew ußter 
Arbeiter. L angjährige Priva tprax is. R eiche künst­
lerische und p rak tische  E rfahrungen. Pg., M itte 40. 
Geil. A ngebote erbeten an

Walter Müller, Beipzig-C 1, Jlohestraße 20

D i * . - I n g .

gu ter A rchitekt, e rfahrener P ra k ­
tiker, soeben B auleiter e iner Groß­
baustelle, s u c h t  selbständ. W ir­
kungskreis bei Behörde, Industrie  
oder in tä tig er B eteiligung in gut- 
eingeführt. A rchitekturbüro M ittel­
oder Norddeutsc.hlands. Dr. - Ing. 
W e 1 1 111 e r ,  B raun  schw eig , 

W ilh e lin ito rw all 3 t  I.

Hocltbautechnfker
29 J., Sudetendeutscher, d e rze it in 
einem  A rchitektinbllro  in N ord­
deu tsch land  tä tig , ungek., w ünscht 
sich zum 1. 2. 1938 zu verändern . 
F irm  in Entw ., M assenberechg., 
V oranschi., Abrechg., M aschine­
schreiben, bevorzugte Gegend 
Sachsen, Thüringen, aber n icht aus- 
schlaggeb. Angeb. erb. m it N etto- 
gehaltsangabe an Alois Schm itz, 
A ltro h lau  1>. K arlsbad  ((ÜSR.).

sondern es muß noch eine weitere 
Holle gebaut werden. Bei stärkster 
internationaler Beteiligung verteilt sich 
die Ausstellung auf 10 Hallen.

21. Architekten- u. Ing.-Verein Berlin

Um 20 Uhr hält Reichsbankbaurat 
Dr.-Ing. G rantz im Schinkelsaal des 
A IV B ., Viktoriastr. 27, einen Licht­
bildervortrag über: „Deutsche Städte­
bilder".

A u g u s t

13. (bis 20.) Internationaler Wohnungs­
und Städtebaukongreß 

Der Internationale Verband für 
Wohnungswesen und Städtebau, Brüs­
sel, veranstaltet auf Einladung der 
mexikanischen Regierung einen Woh- 
nungs- und Städtebaukongreß in 
Mexiko C ity , an den sich eine 6- bis

7tägige- Reise durch Mexiko anschließt. 
A ls Kongreßthemen sind in Aussicht 
genommen: 1. „Gestaltung und Pla­
nung des unterirdischen Raumes";
2. „Wohnungswesen in tropischen und 
subtropischen Ländern"; 3. „Fre ize it­
gestaltung". Nähere Einzelheiten sind 
zu erfahren vom Generalsekretär des 
Internationalen Verbandes für Woh­
nungwesen und Städtebau, Brüssel, 47, 
rue Cantersteen, Maison Shell 608.

S e p t e m b e r

3. (bis 9. 10.) Bau- und Siedlungs-Aus­
stellung Frankfurt a . M . (H. 52)

15. (bis 25.) Keramische Woche 
In dieser Zeit wird eine umfassende 

Schau der deutschen Keramikmaschi­
nen- und Ofenbau-Industrie geboten 
werden. Vorführung vollständiger An­

lagen und neuer Spezialmaschinen, schaftliche Veranstaltungen statt. Aus- 
Kraftmaschinen,. Tonbdgger, Förder- künfte über die Fachtagungen und 
mittel, Geräte und Werkzeuge für die sonstige Einzelheiten vyerden gegeben 
keramische Industrie. Außerdem fin- durch die Fachgruppe Aufbereitungs- 
den Tagungen der keramischen Indu- und Baumaschine'n, Berlin .W 50, Mar- 
strien, Fach- und Schulungsvortrage, burger Str. 3, und durch den Verein 
Betriebsbesichtigungen und gesell- Keramische Woche e. V ., ebenda.

B e i l a g e n  - H in w e is

Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte über „ D a s  g e s a m t e  
B o d e n  - u n d  B a u r e c h t “  des Verlages H e r m a n n  L u c h ­
t e r h a n d ,  B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g  9 und über den 
„ D e u t s c h e n  B a u k a l e n d e r  1938" der Firma „ D e r  
B ü c h e r d i e n s t “ B u c h v e r t r i e b s - G e s e l l s c h a f t  rh. 
b. H. ,  B e r l i n  SW  19, bei, die w ir der besonderen Beachtung 
empfehlen.

Bauunternehmer
31 Ja b re , se it 1931 selbständ ig  ge­
arbeite t, s u c h t  sich als

B a u fü h re r  o tler P o lie r  
zu verändern . B esitze K enntnisse 
im Siedlungsw esen und F inanzie­
rungen, übernehm e die A nfertigung 
v. K ostenanschlägen,K alkulationen, 
Zeichnungen, E ntw ürfen  usw .sow ie 
die A usführung jeg licher praktisch , 
und theoretischen  B aufacharbeit.
Zuschriften an Ot t o  E r  g a r  dt ,  
W ilhelm shaven , M arienstr. 13.

Lauienfle Insertion- ein Sdinft zum Erfolo!

Bauführer
29 Ja h re  a lt, verh., W estfa le , techn. 
und kaufm . gebildet, 8 J . P rax is in 
Hoch-, T ief-, E isenbeton- u. S traß en ­
bau als U nternehm er, B auleiter u. 
B auführer such t sich zum 1. 4. 38 
in ausbaufäh ige D auerste llung  zu 
verändern  (W estd. bevorzugt).
Ausführliche Angebote m it G ehalts­
angabe erbeten  an W. PoliL Bad 
Ki.ssingen, S alinenstraße  38.

Dipl. Hochbautechniker
(I-I.T.L.) in ungekündig ter S tellung, such t sich auf 1. M ärz zu 
verändern . Offerten m it T ätigkeits- und G ehaltsangabe an
W alter F lu ry , Barntrup i. L ip pe, v. H indenburgstr.
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Bei der S tadtverw altung- D u isbu rg  sind  so fo rt

2  Hochbautechniker 6  Hochbautechniker
und

4  Tiefbautechniker-
für Dauerstellung

m it Abschlußprüfung einer H öheren T echnischen L e h r­
anstalt, sta tischen  K enntnissen , zeichnerischer B egabung 
und p rak tischer E rfahrung, sow ie G ew andtheit im schrift­
lichen A usdruck m öglichst zum sofortigen E in tr itt  gesucht.

Die B ew erber m üssen die Gew ühr dafür bieten , daß 
sie jed e rze it rückhaltlo s fü r den na tionalsozialistischen 
S ta a t ein treten , m üssen arischer Abstam m ung und im 
F a lle  der V erehelichung m it e iner Person  arischer Ab­
stam m ung verh e ira te t sein. Als V ergütung w erden bis 
zum vollendeten 28. L ebensjah re  die B ezüge der G ruppe 
A 6 und vom B eg inn-des 29. L ebensjahres ab die der 
G ruppe A 4 b der PrCuß. B esoldungsordnung gew ährt.

B ew erbungen sind  u n te r  B eifügung eines selbstgeschriebenen 
L ebenslaufs, beglaubigter Z eugnisabschriften  sow ie ein iger 
se lbstgefertig ter Zeichnungen in Briefform und -mit L ichtbild  
um gehend einzureichen.

Stolp (Pom.), den 4. Ja n u a r  1938.

D er O b e rb ü rg e rm e is te r

S tellen  zu besetzen.

B ew erber m üssen abgeschlossene Fachschulbildung, 
p rak tische  E rfahrung  in E n tw urfsbearbeitung ,B auleitung  
und A brechnungsarbeiten haben  und die G ew ähr dafür 
bieten, jed e rze it für den nationalsozialistischen  S taa t 
einzutreten.
V ergütung  nach T arifg ruppe V III — en tsprich t etw a 
den um G% gekürzten  B ezügen der Besoldungsgruppe 
A 4 c 2  de r K eichsbesoldungsordnung. — D er A nstellung 
geh t eine Gmonatige P ro b eze it voraus.

D e r, B ew erbung sind L ebenslauf m it L ichtbild , beglaubigte 
Z eugnisabschriften über bisherige T ätigkeit, N achw eis der 
arischen Abstam m ung (gegebenenfalls auch der der Ehefrau) 
beizufügen.

D u i s b u r g ,  den 31. D ezem ber 1937.

D er O b e rb ü rg e rm e is te r

T ie fb a n t e c h n ik e r
m öglichst m it E rfah rung  im  städ tischen  T iefbau 
(K analisa tion , S traßenbau), zum bald igen A n tritt 
g e s u c h  t.

Bei zufriedenste llenden  L eistungen  w ird B eschäftigung  auf 
lange S icht zugesichert. M eldungen u n ter Angabe der G ehalts- 
ansprüche um gehend an den

O b e rb ü rg e rm e is te r d e r  S tad t Neisse.

Für sofort w ird  ein tüchtiger, zuverlässiger T ief­
b a u te c h n ik e r  m it abgesch lossener IT.T.L. gesucht. 
D erselbe muß m it den neuzeitlichen Bestim m ungen des 
S traßenbaues v e rtrau t, flotter, sau b ere r Z eichner und 
sicherer R ech n er sein  und nachw eislich  E rfah ru n g  auf 
de r B austelle  besitzen.

D ie V ergütung erfo lg t nach Gruppe VII, sp ä ter V III 
des R.A.T. B ew erbungen sind zu rich ten  an :

fü r Hoch- und Industriebau ,E ntw urfsbearbeitung  u .B au­
leitung, perfek te  S ta tik e r fü r E isen- und E isenbetonbau

sowie
Zum s o f o r t i g e n  A n tr it t  oder sp ä te r  gesuch t

Erfahrene

Hochbauteclmikerab sofort für 
o b e rsch le sise h o  B e r g w e r k s  V e rw a ltu n g

g e s u c h t
Ausführliche B ew erbungsunterlagen m it G e h a l t s a n ­
s p r ü c h e n  und L i c h t b i l d  sind sofort einzureichen

fü r E ntw urfsbearbeitung , B allführung und Abrechnung. 

Besoldung nach V ergütungsgr. V II—IN  des R A T. sowie

Preußische Bergwerks- und Hütten-A. G. 
Zweigniederlassung Steinkolilenhergwerkc 

Hindenburg (Oberschi.) zu r A nfertigung von E ntw urfs- u. Ausführungszeichnungen.

F ü r  V erheira te te  m it eigenem  H aushalt können T rennungs­
en tschädigung undU m zugskostenbeih ilfe  g ew ährt werden,

Hochbautechniker H erren , d ie über genügende E rfahrungen  in E n tw u rfs­
bearbeitung, B auleitung und A brechnungverfügen, wollen 
um gehend ausführliche E ilbew erbungen m it Lichtbild, 
L ebenslauf, Zeugnisabschriften  und U nbescholtcnheits- 
e rk lä rung  einreichen  an

Regierungsbaurat H erden, Oppeln
K ö n i g s  f r ä ß e  5

sofort gesucht. B esoldung nach PAT. 
B ew erbungen m it L ebenslauf, Z eugnis­
abschriften , N achw eis der arischen  Ab­
stam m ung und polit. Z uverlässigkeit an

Staatsliochbauam t I I  H ild e s lie im

DBZ 1938 Heft 2 12. Januar



E r f a h r e n e r

Hochbautechniker
flotter Zeichner, sicher in der A ufstellung von ¿lassen- 
berecliniingen, m it allen im Büro und auf der B austelle 
vorkom m enden A rbeiten  v e rtrau t, Praxis, 
s o f o r t  o d e r  s p ä t e r  g e s u c h t .  
Bewerbungen m it G ehaltsausprilehen, Skizzen, un ter 
Angabe des frühesten  A ntrittsterm ines an 
A rch itek t R. d. b. K. W . B a u c  h m U 11 e  r  in S o e s t  
T hom acstraße 25a.

F ü r  G r o f l b a n s t e l l c  w e r d e n  g e s u c h t :

f ü r  E n t  w u r  f u 11 d B a u f 11 h r u n g ,

mehrere ältere HodMediniker
f ü r  A b r  e .c  h n n n g.

Ir  ' ■ ' ■ ' • 1V ergütung nach G ruppe AH bzw. V II VI?., zuzüglich 
Ü berstundenpauschalei Zureisekosten  und Trennungs- 
entschüdigung nach den geltenden Bestim m ungen. —
Arische A bstam m ung und nationale  Z uverlässigkeit 
B edingung. A usführliche Bewerbungen m it Lichtbild, 
selbstgeschriebenem  L ebenslauf, Z eugnisabschriften, 
polizeilichem  Führungszeugnis und Angabe des frühe­

sten  A ntrittsterm ines sind zu rich ten  an

Regierungsbaum eislcr Grund manu
II i  1 «I e  s U e  i 111, P o s t a m t s ,  F a c h  5G u n d  57

E r fa h r e n e r

Hochbautechmker
z u  m ö g l i c h s t  b a l d i g e m  A n t r i t t  g e s u c h t  
V ergütung nach G ruppe VII, gegebenenfalls G ruppe V III 
des Sächs. Ang.-Tarifs, der im allgcm. d. RAT. entspricht. 

Bew erbungen m it Lebensl., Zeugnisabschr. und Abstam m ungs­
nachw eis sowie Angabe des frühesten  A n trittstages an

la iiid b au a in t beipziff

F ü r Arcli.-BUro Schlesiens w ird  fü r 1. 4. 1938 
künstlerisch  befähig ter

A r c h i t e k t
auf selbst. Post. ges. Bew. n ich t u n ter 30 J., in 
Arch.-Büro tä tig  gew., sicher im E n tw urf und 
V cranschl., gu ter D arsteller. H erren , die sich 
D auersitz  schaffen wollen, m ind. aber einige 
Ja h re  verbleiben, w erden  geb. Zeugn.-Abschr. 
m it Geli.-Anspr-, Skizzen u. L ichtbild  einzusenden.

A l 'C l l «  ( x l l U C l ' t ,  B era t. Ing . V.U.I.

S c h w e i d n i t z ,  F r  i e d r  i c h  s t r  a ß  e 2

F ü r  G roßbaustelle  in unm itte lbarer N ähe von S tu ttg a r t
w erden zum 15.1. bzw. 1. 2. 38 evtl. sp ä te r  g e s u c h t :

1. M ehrere e rfa h re n e

H oclibaiitecliuilier
für E ntw urf, B auführung und A brechnung

2. M ehrere e rfa h re n e

T iefb au tecliiiflter
fü r S traßen, Be- und E n tw ässerung , A usschreibung, B au­
führung und A brechnung

3. E in ige gew and te

Z eich n er fü r E ntw urfsbüro

4 1 In gen ieu r
zur B earbeitung von Heizungs- und san itä ren  Anlagen, 
für Ausschreibung, B auführung und A brechnung.

Vergütung erfolgt nach D iensta lter, L eistung  und den 
Vorläufigen R ichtlinien. Ü berstundenpauschale , Z ureise­
kosten  und T rennungsentschädigungen nach den g e lten ­
den Bestim m ungen. P o litische Z uverlässigkeit und 
arische A bstam m ung (auch der E hefrau) Bedingung.

Bew erbungen m it Lebenslauf,L ichtb ild , lückenlosem  N ach­
w eis Uber die bisherige T ätig k e it m it beglaubigten  Z eug­
nisabschriften  sind zu rich ten  an

D ipl.-Ing. F. E g g e m a n n ,  M ünchen-F re im ann ,
K aid-F rey tag-S lraße 25

F ü r  unsere A bteilung W o h n h a u s - ,  W o c h e n ­
e n d h a u s -  u n d  B l o c k h a u s b a u  w erden

2 Bautechniker
(g e le rn te  M aurer oder Z im m erer) eingestellt. 
Gute F ach k enn tn isse  und vorzügliche zeichnerische 
B egabung V oraussetzung. G esuche m it L ichtbild, 
L ebenslauf, Angabe de r G ehaltsansprüche und An- 
trittsm üg lichkeit an

C h r isto p h  & U n m a c k  A.-G., N ie sk y  O.-L.

D ie S(adl H am b u rg  su ch t f ü r  die P lan u n g  u n d  die 
D u rc h fü h ru n g  d e r  g ro ß en  B anaufgaben  am E lbufer 
und im Ila fen g eb ie t geeignete  und befähigte .Mitarbeiter aus 
den Gebieten der S tad tp lanung , des Hochbaues, des städ tischen  
T iefbaues und des H afenbaues und zw ar:

1 15 Diplomingenieure
B auassessoren und A rch itek ten  (d a ru n te r 1 E isen ­
bahningenieur und 1 Ingen ieu r für M aschinenbau)

2 25 Techniker
a. 12 Zeichner
4 12 Modelleure und T isch ler

5 5 Biiroangestellte
und Schreibkräfte .

Bew erbungen m it Lebenslauf, Z eugnisabschriften , und sow eit 
als m öglich selbstgezeichneten  P länen , sind zu rich ten  an

Baubehörde Hamburg
(Personalab teilung) 

H am b u rg  30, B le ich en b rü ck e  17
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E in  künstlerisch  befäh ig te r

A r c h i t e k t
erfahren  in B auentw urf und E inzelzeichnung, B esoldung nach  Gruppe 
X/RAT., sp ä tes ten s bis 1. H . 1938, und

m ehrere B a u fü h re r  täuf''
Besoldung nach G ruppe V I—V III/R A T . (je  nach A usbildung und E ig ­
nung), sp ä tes ten s bis 1. IV. 1938 gesucht.
V oraussetzungen für E inste llung: politische Z uverlässigkeit, arische Ab­
stäm m ling, gegf. auch de r E hefrau , und S tra flo s ig k e it Beihilfen zu 
Z ureisekosten , fü r V erh eira te te  B eihilfen zu U m zugskosten und evtl. 
T rennungsen tschäd igung  können g ew ährt w erden. Bei augenblicklicher 
B eschäftigung bei e iner öffentlichen V erw altung  is t eine entsprechende 
F reigabebesehein igung de r betr. D ienststelle  nötig.
B ew erbungen m it Lebenslauf, L ichtbild, Z eugnisabschriften , A bschluß­
zeugnis zur techn. Schulbildung, auch H andzeichnungen, sind  m it An­
gabe des frühesten  D ien stan tritts  einzureiehen beim

R eichsbauam t K onstanz (Bodensee), am F ischm ark t.

O f f e n e  S t e l l e  
Beim Städtischen Bauam t —  Stadtplanung — soll alsbald  ein

T ie fb a u te c lm ik e r
eingestellt w erden. D er B ew erber muß Uber eine abgeschlossene 
technische M ittelschulbildung sow ie über E rfahrungen  auf dem 
G ebiete der V erkehrsp lanung  verfügen. D ie E inste llung  er­
folgt im T arifangeste lltenverhältn is nach den Bestim m ungen 
der h ier geltenden G em eindeangestelltentarifordnnng (KAT. 
Rliein-Main 1932). B esoldung nach Verg.-G ruppe V II d ieser 
T arifo rdnung  (=  V ergütungsgruppe V II RAT).
B ew erbungen m it Lebenslauf, L ichtbild , beglaubigten Z eugnis­
abschriften  und N achw eis der Abstam m ung von deutschem  
oder a rtverw andtem  Blut (bei V erheira te ten  auch fü r die E h e ­
frau) sow ie Angaben über e tw aige P arte izugehörigkeit usw. 
sind innerhalb  3 W ochen bei dem L eite r der D ienststelle  
— S tad tp lanung  — des B auam tes de r S tad t F ra n k fu rt a. M., 
B ethm anustraße 3, einzureichen.
F ra n k fu r t  a. M., den 30. D ezem ber 1937.

D er O b e rb ü rg e rm e is te r (Personalam t)

Zum sofortigen oder spä teren  D ien stan tritt von B ehörde in O stpreußen 
für E ntw urfsbearbeitung, B auleitung, A brechnung von E isenbetonballten  
sow ie A nfertigung von Bau- und A usführungszeichnungen w erden

mehrere Tiefbautechniker
m it abgesch lossener HTL. B ildung und einige gew andte

Zeich n et*
gesucht, und zw ar fü r

2 planm äßige D auerste llen  de r G ruppe V H  und V III,
5—G Stellen  de r G ruppe ATI und AHII auf 2—3 Ja h re ,

2 Zeichnerstelleu  der G ruppe V I auf 2—3 Jah re .
B ezahlung  erfo lg t nach  dem verbesserten  R.A.T. je  nach L eistung  und 
anreehnungsfähigen V ordienstzeiten . Z ureisekosten , Um ziigskosten- 
beihilfe, T rennungsen tscliäd igung , B austellcnzulage und Ü berstunden­
pauschale  nach den behördlichen V orschriften .
Bew erbungen m it N achw eis der arischen  A bstam m ung, der auch nach­
gereich t w erden kann, beglaubigten Zeugnisabschriften , polizeilichem  
Führungszeugnis und handschriftlichem  L ebenslauf m it L ich tb ild  sind  
zu rich ten  an

U eg ie ru n g so b erb au in sp ek to r AV i 11 n  e b e n 
Seestad t P illau

r
F ü r  G r o ß b a u  v o r  h a b e n  w e r d e n

MEHRERE

HOCHBAUTECHNIKER
m it abgeschlossener techn. M ittelschulbildung 
f ü r  B ü r o  u n d  B a u s t e l l e

zum s o fo r t ig e n  Dienstantritt gesucht
Die B ezahlung rich te t sieh nach B erufsjahren  
und' L eistung. Sie erfo lg t nach den G rundsätzen  
des R A T. von V ergütungsgruppen VII—IX. Zu­
re isekosten , T rennungsen tschäd igung  und Um- 
zugskostenbeiliilfe können nach den h ierfür ge lten­
den Bestim m ungen gew ährt w erden. Ausführliche 
B ew erbungen m it selbstgeschriebenem  L ebens­
lauf, L ichtbild, Zeugnisabschr., B escliäftigungs- 
nachw eis und A riernachw eis sind zu rich ten  an

DR.-ING. BUBOLTZ, DRESDEN-N.
Königsbrücker Straße 125

F ü r  B a u l e i t u n g  und A b r e c h n u n g  g r o ß e r  
B a u v o r h a b e n  w erden sofort oder bald igst

m it A bschlußprüfung an e iner H.T.L. lind m ehrjäh ­
rig er g u ter B aupraxis gesucht. V ergü tung  nach 
RAT, G ruppe ATI—ArH I, je  pacli L eistung  und D ienst­
a lter. D azu Z ureisekosten , U m zugskostenbeih ilfe , 
T rennungsen tschäd igung  lind Zulagen nach den be­
stehenden  Bestim m ungen.

T echniker, die in tensiv  a rbeiten  können und wollen, politisch 
zuverlässig  und a rischer A bstam m ung sind  (auch f. Ehefrau), 
rich ten  Bew erbungen m it Lichtbild, selbstgeschriebenem  
Lebenslauf, lückenlosem  B escliäftigungsnachw eis u n d G eh alts- 
ansp iücken  an

R eg-iernngsbauassessor D r.-Ing . A V n g - e n m a n n ,  
F ra n k fu r t  (Main), M oselstraße 27

AArir suchen fü r unsere  B auabteilung fü r sofort oder 
zu baldigem  E in tr itt  einen jü ngeren

Hochbautechniker
m it abgesch lossener II.T .L.-B ildung und E rfah rung  im 
Industriebau . V erlang t w erden au ß er selbständigem  
A rbeiten gu te  zeichnerische und sta tisch e  K enntn isse  
sow ie die B eherrschung des A usscbreibungs- und Ab- 
reclinungsw esens.
Angebote m it selbstgeschriebenem  L ebenslauf u n ter 
Beifügung von lückenlosen Zeugnisabschriften  und 
L ichtbild, sowie Angabe des G ehaltsanspruchs und de3 

■ frü h es ten  E in trittste rm in s sind zu rich ten  an

Braunkohlen- u. Brikett-Industrie Aktiengesellschaft 
B  ii b i  a g

AVerksdirektion M ückenberg
M U c k e n b e r g ,  K reis L iebenw erda.

Ausschreibung.
Bei der S tad tverw altung  B randenburg  (Havel) is t s o f o r t  die 
Stelle  des .

(Mag.)-Baurats
zu besetzen.

R egierungsbaum eister oder D ipl.-Ingcnieurc  m it ab­
gesch lossener . H ochschulbildung, die E rfah rung  in 
m ehrjähriger P rax is auf allen G ebieten des B auw esens 
m it de r H auptfaclirieh tung  Hochbau, B aukonstruk ­
tionen, S ta tik  schw ieriger Ilochbaukonstruk tionen  in 
Holz, E isen  und E isenbeton und S tädtebau- und S ied­
lungsw esen besitzen , kom m en fü r die S tellenbesetznng 
in F rage.

B ew erber m üssen fe rn e r d ie ’G ew ähr d afü r b ieten , jed e rze it 
rückhaltlo s fü r den nationalsozialistischen  S ta a t einzu tre ten . 
D er N achw eis der arischen A bstam m ung (bei V erheira te ten  
auch fü r die E hefrau ) is t  beizubringen. A nstellung zunächst 
als B eam ter auf AViderrnf, sp ä te r  auf L ebenszeit. B esoldung 
nach B esoldungsgruppe A 2 c2 d e r R eichsbesoldnngsordnung, 
O rtsk lasse  B. B esoldungs- und R u h eg ehaitsd iensta lter w erden 
nach  re ichsrech tlichen  B estim m ungen fe s tg e s e tz t  
B ew erbungsgesnche m it L ichtbild , selbstgeschriebenem  lücken­
losem  L ebenslauf, Prüfungs- (Exam en-) und sonstigen  Zeug­
n issen  Uber die b isherige T ätig k e it sind bis zum 31. Ja n u a r  1938 
beim  P erso h a lam t einzureichen. B elege Uber d ie  bisherige 
politische T ä tig k e it sind  beizuftlgen. Persön liche  A 'orstellung 
n u r auf vorherige besondere  A ufforderung.
B r a n d e n b u r g  (Havel), den 31. D ezem ber 1937.

D er O b e rb ü rg erm eis te r.
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B E T O N B A U  
L E I C H T S T E I N -  D A C H D E C K E N  

B e r l i n  W 30

W i r  s u c h e n  e i n e n  j l l j j g e r e n

Diplom-Ingenieur
des H ociibaufaches, w elcher bereits E r­
fahrung  im  Bau von Industriean lagen  bat, 

zum baldigen Antritt.

Angebote m it ausführlichem  L ebenslauf, 
Z eugnisabschriften  und L ichtbild  u n ter 
Angabe des frühesten  E in tritts te rm in es 

erbeten  an das Personal-B üro de r

l. G. FarDenindusirle AM lengeseiiscnalt
Farbenfabrik W olfen, Kr. B itterfeld

DBZ 1938 Heft 2 12. Januar

Bei der V erw altung  des A m tsverbandes F ricsland  
in  Jev e r ist die S te lle  des

Leiters der P lm isstelle
so fo rt zu besetzen.

Infolge der E ntw ick lung  de r M arine s teh t der der Kriegs- 
hafenstnd t W ilhelm shaven vorgelagerte  Am tsbezirk F rie s­
land  vor bedeutsam en Aufgaben in der Neuschaffung von 
G roßsiedlungen.
D er B ew erber muß gründliche K enntnisse und E rfahrungen 
auf dem G ebiete der gem eindlichen P lanung  einschl. des 
W ohnungsw esens, S iedlungsw esens und des ¿Städtebaues 
besitzen. E r muß abgeschlossene w issenschaftliche und 
technische H ochschulbildung haben.

D ie V ergütung erfo lg t nach G ruppe X I des Oldenbg. 
A ngestellten tarifs (RM 4100 bis RM 8200,—). W ohnungs­
geldzuschuß nach O rtsk lasse  C.

D er B ew erbung sind ein ausführlicher Lehenslauf, Belege 
über die bisherige T ätig k eit u n ter Beifügung beglaubigter 
Zeugnisabschriften und selbstgefertig ter Skizzen, ein Zeug­
nis über die politische E instellung, der N achw eis d e r  
arischen  Abstam m ung und ein L ichtbild  beizufügen. 
B ew erbungen sind bis zum 5. F eb ru a r 1938 an den U n te r­
zeichneten zu richten.

Je v e r  (Oldbg-.), den 3. J a n u a r  1938.

D er A ratslinuplm ann <les A m tes F ricslan d
O t t

des Ilocltbaufaclics und

F ü r  G r o ß b a u s t e l l e

Diplom-Ingenieur
Ardiilekfen fü r  E n tw u rfsb ea rb c itn n g

sowie m  c h r e r e

Tefflniker des Hoch- nnd  T ie fb au fach es
s o f o r t  g e s u c h t
Neben dem tarifm äßig  festzusetzenden  G ehalt w erden 
gew ährt: 1. außertarifliche  Zulage, 2. Ü herstunden- 
pauschale, 3. T rennungsentschädigung, 4. E rsta ttu n g  
von Z ureisekosten , R eisebeibilfen zum  Besuch der 
Fam ilie  und Ü berversicherung in de r A ngestellten­
versicherung gem äß Tarif.

B ew erbungen m it Z eugnisabschriften, ■ selbstgeschriebenem  
L ebenslauf und L ichtbild  e rbeten  an

Dipl.-Ing-. R. S to rn ier, Ile ilig en lia fen  (Holst.).

L eitender, d u rch au s e r fa h re n e r
t

Betoningenieur
für B austeilenkontro lle  und N achkalku­
lation  für den B erliner Bezirk, ferner

m e h r e r e  s e l b s t ä n d i g e

Bauleiter
f ü r  g r ö ß e r e  B e t o n b a u s t e l l e n

s o f o r t  g e s u c h t
E i l o f f e r t e n a n :

Car l  R o s e  G .m .b.H ., B e r l i n  W35
Bülow straße 71

Ein tüchtiger Diplom-Ingenieur
m it p rak tisch en  E rlab rungen  im B rückenbau fü r das V erk eh rs­
bauam t fü r sofort gesucht. D ie  E inste llung  erfo lg t auf P riv a t­
d ienstvertrag  nach  den Bestim m ungen des R eiclisangestellten- 
ta rifs  m it einer V ergütung nach der G ruppe X bzw. X I je  
nach D ienstalter. Z ureisekosten , T rennungsen tschäd igung , Um­
zugskostenbeih ilfe  können in bestim m nngsgem äßer Höhe er- 
s ta tte tw erd e n . Bew erbungen m it L ebenslauf,L ich tb ild ,Z eugnis­
abschriften, A riernachw eis und Angaben ü b er b isherige  poli­
tische  T ä tig k e it sind zu rich ten  an das P e r s o n a l a m t  d e r  
S t a d t  S t e t t i n .  D er O berbiirg-erm eister.

B e i m  s t ä d t i s c h e n  T i e f b a u a m t  i n E r f u r t  w erden 
zum m öglichst s o f o r t i g e n  D i e n s t a n t r i t t  gesu ch t:

1) 1 T ie fb au tech n iker für K analb au ,
2) 2 T ie fb a u tech n ik er für Straßenbau ,
3) 2 S traß en m eister,
4) 2 B a u ze ich n e r,
5) 1 H o ch b au tech n iker.

G e f o r d e r t  w i r d :
zu t )  abgeschlossene tec.hnisehcM ittelschulbildung, ausreichende 

E rfahrung  im K analbau, in E ntw urf, B erechnung und 
A usführung von K analnetzen  und S traß enen tw ässerungen ; 

zu 2) abgeschlossene technische M ittelschulbildung, P rax is als 
B auführer fü r Sträßen-N eubau-und U nterbaltungsarbe iten , 
erfahren  in Planbearbei.tung, A usschreibung und Abrech­
nung von Tiefbau, insbesondere S traßenbauarbe iten ; 

zu 1) und 2) B ew erber m it Behördenpraxis bevorzugt; 
zu 3) n icht abgeschlossene technische M ittelschulbildung oder 

P raxis als P o lie r oder Seliaehtm eister m it B erufserfah­
rung  im S traßenbau; 

zu 4 ) gu te  zeichnerische B efähigung;
zu 5) Abschlußprüfung e iner höheren technischen S taa ts leh r­

ansta lt, E rfahrung  in P lanung, K ostenanschlag , Baulei­
tung  und A brechnung kleiner und m ittle rer Bauvorhaben. 
B ew erber m it B ehördenpraxis bevorzugt.

B e s o l d u n g :
zu 1) nnd 2) G ruppe VI oder ATI des B.T.A.M. m it A ufstiegm ög­

lichkeit bei guten  L eistungen; 
zu 3) und 4)*Gruppe Ar des B.T.A.M.; 
zu 5) G ruppe V II des B.T.A.M.
B ew erbungen m it ausführlichem  L ebenslauf, beglaubigten  
Z eugnisabschriften, L ichtbild, N achw eis de r deutsehblütigen 
A bstam m ung des B ew erbers und gegebenenfalls se iner E h e­
frau  sowie der politischen Z uverlässigkeit sind  m ir um gehend 
einzureichen.
E rfurt, den  30. Dezbr. 1937. Der O berbürgerm eister in E rfurt.
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Erfahrener Bauführer
fü r  schw ierig-e E isen be tonarbe iten  bei Leipzig- niösr- 
l ie h s t so fo rt g-esuclit. K ur e rs te  K rä fte  über 30 Ja h re  a lt 
wollen Eil.'ingebote m it G ehaltsansprüchen, L ebenslauf, Z eug­
n isabschriften und L ichtb ild  e inreichen an 
B a n n n t e r i i c l u u u n g  H u g o  l i e i c l i a r d t ,  
L e ip 7 , ig - B ö l i l i t / i - f ih r e n b e i 'g ,  J j ' a b i - i k s t r a ß e  i ) .

Emporarbeiten “ «f
— — Mei st er ,  Bau­
techniker, Architekten durch Heimstudium 
an der Studienabteilung Bauschule, 
Abschlußprüfungen, Abschlußzeugnisse 

P r o g r a m m  5 7  k o s t e n l o s

durch „Fernschule GmbH“
Berlin W 15, Kurfürstendam m  66

Bei Anfragen
bitte auf die

Deutsche Bauzeitung

bezugnehmen

Bauführer
erfahren  im Hoch- und B etonbau, sofort oder spü ter g e s u c h t .  
Augebote m it L ebenslauf, Zeugnisabschriften , G ehalts anspr. an

Boswau & Knauer A .G ., Kerlin W 8- Postfach.

als S te llv e rtre te r des L eiters des einen H ochbauam tes 
und als L e ite r  der E ntw urfsab te ilung  in diesem  Amte 
a lsb a ld  g e s u c h t .
P ro b ezeit: 1 Ja h r. B esoldung: G ruppe 2 c  2 R B O . 
V o r b e d i n g u n g :  R egierungsbaum eister oder ab­
geschlossene H ochschulbildung m it m ehrjäh riger Praxis, 
m öglichst im K om m unaldienst und besondere B egabung 
im E ntw erfen  von H ochbauten.
B ew erbungen m it L ebenslauf, L ichtbild, beglaubigten 
Z eugnisabschriften, A riernachw eis (auch der E hefrau), 
W iedergaben oder Photos e igener E ntw urfsarbeiten  
sind bis 1. 2 . 3 8  an das H auptverw altungsam t ein­
zureichen. j j e r  O b erb ü rg e rm e is te r

d e r  H au p ts tad t B reslau

Bei der S tad tv e rw altu n g  M ünster i. W estf., rd. 139000 E in ­
wohner, is t die Stelle  eines

Beigeordneten (Stadtbaurales)
sofort zu besetzen.
D er B ew erber muß die V oraussetzungen fü r die B ekleidung 
e ines gem eindlichen E hrenam tes erfü llen , die G ew ähr dafür 
bieten, daß er jed e rze it rückhaltlos fü r den na tionalsozialisti­
schen S ta a t e in tritt, a risch er A bstam m ung und im F a lle  se iner 
V erehelichung m it e iner Person  a rischer A bstam m ung verhei­
ra te t  sein. E r  muß die B efähigung zum höheren bau tech ­
nischen V erw altungsd ienst im H ochbaufach besitzen  und in 
der L ag e  sein, die g e sa m te ' städ tebau liche und baukuitu relle  
E ntw icklung zu überblicken und zu beeinflussen. E s is t  fe rner 
eine erfolgreiche B etätigung auf dem G ebiete des S täd tebaues, 
der S tad tp lanung  sowie des Siedlungs- und W ohnungsw esens 
nachzuw eisen.
Besoldung nach B esoldungsgruppe A l a  der R ciehsbesoldungs- 
ordunng. W ohnungsgeldzuschuß nach  O rtsk lasse  A.
ISewerbungs&esuche m it Lichtbild, se lbstgeschriebenem , aus­
führlichem  Lebeuslauf, beglaubigten Z eugnisabschriften  Uber 
die b isherige T ätig k eit sow ie beglaubigten A bschriften de r Be­
fähigungsnachw eise sind innerhalb  4 W ochen nach  V eröffent­
lichung dem U nterzeichneten  vorzulegen.
D ie E inste llung  is t außerdem  abhängig von de r V orlage eines 
am tsärztlichen G esundheitszeugnisses, das auf A nforderung 
e inzureichen ist.
P ersönliche V orstellungen bei dem U nterzeichneten  oder bei 
den fü r die B erufung zuständigen S te llen  sind ohne besondere 
A ufforderung zwecklos.
M ünster i. W estf., den 4. J a n u a r  1938.

D er O b e rb ü rg e rm e is te r

G esucht w erden zum sofortigen oder alsbaldigen D ien stan tritt:

i Mehrere Hochbauiecimiker
m it abgeschlossener II.T .L.-Bildung und m ehrjähriger 
B erufspraxis fü r E n tw urf und A brechnung.

Mehrere selbst. Tielbautechnlher
m it abgeschlossener H.T.L.-Bildung und lnehrjähr. Büro- 
und B anstellenpraxis, für P ro jek tie ru n g  und A brechnung.

Ein kilnsfl. befähigter Architekt
zur E n tw nrfsbearbe itung  großer P ro jek te .

D iensto rt B ayreuth. B esoldung zu I. und II. nach G ruppe VII od. 
V III des verbesserten  R.A.T., zu IH . nach G ru p p eV IlIo d . IX des 
v e rb esserten  R.A .T. Bei B ew ährung bestehen allgem eine Auf­
stiegsm öglichkeiten. G ew ährt w erden : Z ureisekosten  nach den 
ge ltenden R ichtlinien, außerdem  erhaltenV erheira te teT rennungs- 
entschädigung, R eise- und U m zugsvergütung nach den h ierfür 
geltenden Bestim m ungen. E inzureichen sind: H andschriftlicher 
L ebenslauf m it Lichtbild, N achw eis der arischen Abstam m ung, 
beglaub.Z eugnisabsehriften , u. fü rIII. m ehrere Entw urfSskizzen.
IlegierT ingsbanrnt Schm idt, B ay reu th , F ried rich str. 18

n.

III.

Zum sofortigen oder spä teren  D ien stan tritt w erden g e s u c h t

d e s  H o c h b a u f a c h e

und mehrere

für  E ntw urfsbearbe itung  und B anleitung  g rößerer B au­
vorhaben am schönen O stseestrand  in O stpreußen. Be­
soldung nach V ergütungsgruppe VH, V III und IX , X des 
RAT. bzw. der N eubaurichtlinien.

G e w ä h r t  w e r d e n :

Volle E rs ta ttu n g  der Z ureisekosten  für v e rh e ira t Ange­
ste llte , E rs ta ttu n g  der 10.— RM übersteigenden Zureise- 
kosten  bei ledigen A ngestellten.

T rennungsen tschäd igung  für A ngestellte  m it eigenem  
H aushalt, Z ahlung von R eisebeihilfen  zum B esuch der 
F am ilie  nach  drei M onaten.

Gegebenenfalls Z ah lung  e iner B austellenzulage, einer 
Ü berstundenpauschale  sow ie von Ü bergangsgeld  (bei 
B eendigung e in e r m ehr als e in jäh rigen  B etätigung) nach 
den dafür e rlassenen  Bestim m ungen.

Ausführliche B ew erbungen m it lückenlosem  L ebenslauf, be­
glaubigten Zeugnisabschriften , polizeilichem  Führungszeugnis, 
V ersicherung de r arischen A bstam m ung und L ichtbild  sind 

zu rich ten  an

Regierungsbauinspektor P r e u ß
Seestadt Pillau, Horst»Wessel-Allee 32

t i u n D c r t t a u f e n D e  f i e l f e r
(leiten fre im ütig  in Set front Öoe 
töfitu. Sclbftoerfi an&Mcfi ifl ihnen 

Oiefee Opfert
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Landessiedlungsgesellsctialt Sachsen G.m.b.H.
D r e s d e n - A . ,  B euststraße  3

Ttcfbaotechnlker (evtl. auch H ochbau­
techniker)' für u n se r technisches Büro, som it gu te  Z eichner 
und gu t bew andert in K onstruktion  und S ta tik  von T ief- und 
E isenbetonbauten , sowie

technische Zeichner (für m öglichst 
sofort) gesucht.

Angebote m it Lichtbild, Zeugnisabschriften , G ehaltsanspriichen 
und E in trittsterm in  an :
A l l g e m e i n e  I t a u g c s c l l s c l i a f t  L o r e n z  & C o .,  
B e r l i n - W i l m e r s d o r f ,  K aiserallee  30

T üch tiger

in K onstruktion und in de r A ufstellung von sta tischen  B erech­
nungen auch sta tisch  unbestim m ter System e erfahren  und ge­
w andt, für sofort oder sp ä te r  gesu ch t.’ Bei zufriedenstellender 
L eistung D auerstellung. B ew erbungen m it Lebenslauf, Z eugnis­
abschriften , G ehaltsanspr. und Angabe des A ntrittsterm in’s an 

R obert R ich ter, U nternehm ung fü r Hoch-, Tief-, 
Beton- und E isenbetonbau, D essau.

Zum sofortigen D ien stan tritt w ird ein

Diplom-Ingenieur,
d e s  H o c h b a u e s  ( S t ä d t e b a u e r )

S t a d t  d e r  R e i c h s p a r t e i t a g e  N ü r n b e r g

sielluerlreter des Hochbaureferenten
g e s u c h t .

Die S tad t de r R e ichsparte itage  N ürnberg  s teh t in s tä rk s te r  
s täd tebau licher E ntw icklung. D as gew altige A nw achsen der 
A ufgaben auf dem G ebiete de r S tad tp lanung , des H ochbaues, 
der D enkm alspflege, des S iedlungs-und des S tad tgartenw esens 
m achen eine w eitgehende E n tlastu n g  des H ochbaureferenten  
notwendig. D ie  E n tlastu n g  i s t  umso dringlicher, als auch de r 
Ausbau des R e icbsparte itaggeländes m it seinen G roßbauten 
zum A rbeitsgebiet des lloch b au re fe ra tes  gehört.
G esucht w ird eine im  städ tischen  Ilochbauw esen (S tadtplanung, 
Hochbau und B auberatung) künstlerisch , techn isch  und ver- 
w altungstechniscli erfahrene K raft, die in der L ag e  ist, se lbstän­
dig zu arbeiten . B evorzugt w erden  Bew erber, die den N ach­
w eis erbringen, daß sie bereits ein Amt in e igener V eran t­
w ortung  g e le ite t haben.

. B ezahlung erfo lg t nach B esoldungsgruppe A 2 a , die der Gruppe 
A 2b der R eichsbeam tenbesoldungsbrdnnng entspricht. Anrech­
nung von V ordienstzeiteu  is t  m öglich.
Lebenslauf, Z eugnisabschriften, E n tw urfssk izzen , auch  evtl. 
L ichtbilder ausgefühl te r  A rbeiten und L ich tb ild  des B ew erbers 
sind um gehend, 1 ä n g s t  e n s i n n e r h a l b  e i n e r  W o c h e ,  
einzusenden an den
O berbürgerm eister de r S tadt der R eichsparteitage Nürnberg, 

P e r s o n a l a m t

F ü r  die E n tw u r f s b e a i - b e i t im g -  u n d . B a u le i tu n g -  des N eubaues 
eines K inderkrankenhauses w erden m ö g l i c h s t  s o f o r t  gesucht

1 Dinlom-Inpieur 
3 HochMeclAer

(B esoldung: G ruppe A 2c 2 RBO.) uud

(B esoldung: G ruppe A 4 c  2 RBO.)

B eschäftigungsdauer voraussichtlich  3 Jah re . W eiterbesehäftigung  
n icht ausgeschlossen. Ausführliche Angebote m it L ichtbild, Lebenslauf, 
Z eugnisabschriften und zeichnerischen U nterlagen  nebst Angabe des 
frühesten  A n trittstages bis 15. 1. 1938 au P c r s o r i h l a m t .

D er O b e rb ü rg erm eis te r d er S tad t Leipzig. 4. 1.1938

gesucht. Vergütung, nach G ruppe IX —X des RAT. 
B e w e r b u n g  m it handgeschriebenem  L ehenslauf, 
Z eugnisabschriften, Skizzen, N achw eis der arischen 
Abstam m ung und L i c h t b i l d  sind einzureichen.

JLandesplnmiiigKgcmelnschaft Sachsen 
B e z i r k s s t e l l ©  C h e m n i t z ,  Metzschstraße 2

Für mein A r c h i t e k t u r b ü r o  i n  L e i p z i g  
w ird ein jüngerer, begabter

A r c h i t e k t  j

Erfahrener Tiefbautecliniker 
oder Scliiifbauteclmiker
m öglichst m it P rax is im P o n t o n -  l i n d  
W a s  s e r b  a  u j fü r B eschäftigung in H am burg 
so fo rt gesucht.

B e d i n g u n g :  E rfo lgreicher B esuch e iner technischen S taats- 
lehranstn lt, gu te  zeichnerische uud prak tische 
Befähigung.

Bew erbungen m it L ebenslauf, Z eugnisabschriften, A riernach­
weis, G ehaltsanspriichen und Angabe des frühesten  E iu tritts- 
tages sind an mich zu richten .

Der O berXinnnzprüsident H am burg  
Abt. I I  H a m b u r g  lXJ R ödingsm arkt 83

gesucht, der zur B earbeitung  auch großer Bau- 
aufgahen die erforderlichen zeichnerischen und 
künstlerischen  Fälligke iten  besitz t. Bei B ew äh­
rung  sp ä te re  T eilh ab ersch aft möglich. Ausfuhr!. 
Bew erbungen m it G ehaltsfo rderungen  erbeten  an

DrCllitGhi Dr.- _____________,Baurata.D.
N e rc U a u  bei Leipzig

erfahren im Kleinw ohuungs- und S iedlungsbau, für 
unsere  Z w eigstelle in P lanen  i. V. in D auerste llung  
sofort gesucht.

Angebote m it Lebenslauf, Z eugnisabschriften, Lichtbild, 
G ehaltsanspriichen und Angabe des frühesten  E in tritts ­
term ines e rbeten  an

ßrchilehten und Hochbauiechniher
fü r Entw urfsbearbeitung, A usschreibung, B auleitung und Ab- 

| .rechnung gesucht.

B ezahlung nach R.A.T. bzw. N eubaurichtlin ien . Volle E r­
sta ttu n g  der Z ureisekosten  au V erheira te te , teilw eise an Ledige. 
F e rn e r T rennungsentschädigung, R eisebeihilfen zum Fam ilien­
besuch und überstundenvergü tung . A usführliche B ew erbungen 
m it lückenlosem  L ebenslauf, Z eugnisabschriften  und Lichtbild 
von zuverlässigen K räften , die alle üblichen Vorbedingungen 

I für B ehördendienst erfüllen, bald igst e rbeten  an

R eg ierungsbaurat W e b e r  

in S w in e m U n d e ,  Jasm u n d siraß e  53.
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Bei der S tadtverw altung- K önigsberg  (Pr.) w erden ab 
s o f o r t  benötigt:

f ü r  d i e  V e r in e s s u n g  s - A b t e i l u n g :

1 jüngerer Landmesser
(V erm essungs-Ingenieur)
B ew erber muß in Fortschreibungs- und N em nessungen be­
w an d ert s e in ; L andm esser m it E rfahrung  im S tad t­
verm essungsw esen oder m it dem Diplom zcugnis des Ver- 
m essungsfaclies w erden bevorzugt,

m eh re re  im  s täd tisch en  V erm essungsw esen  und 
K a tas te r au sgeb ildetc

Yermessungsteclmiker
b) f t l r  d i e  S  t a d t e  r  w c i t  e r  u n g  s - A b t e  i 1 u 11

m eh re re  in  d e r  S tad tp lan u n g  b ew an d erte

Vermessungstechniker
c) f ü r  d i e  S t r  a  ß e n b a  u - A b t e i 1 u n g

m e h re re

Tiefhauteehniker
D er L andm esser e rh ält eine V ergü tung  nach Besoldungsgruppe 
A 3 a  de r städ tischen  B esoldungsordnung (entsprechend  A 3a 
der K eicbsbesoldungsordnung) zuzüglich einer u n ter dem  Vor­
behalt der G enehm igung des H errn R egierungspräsidenten  zu 
zahlenden Jah reszu lag e  von 500,— RM.
D ie V erm cssungs- u n d T iefbau tcchn iker w erden nach  G ruppe 4h 
des städ tischen  T arifv ertrag es (entsprechend  der B esoldungs­
gruppe A 4 c 2  de r R eichsbesoldungsordm ing) bezahlt. Reise- 
und U m zugskosten w erden  im R ahm en der re ichsrechtlichen 
Bestim m ungen e rsta tte t.
D ie B ew erber (und gegebenenfalls ihre E hefrauen) m üssen 
arischer A bstam m ung sein. Sie haben den N achw eis zu er­
bringen, daß sie jed e rze it rückhaltlos für den national­
sozialistischen S ta a t ein treten .
Bew erbungen m it selbstgeschriebenem  L ebenslauf, beglaubigten 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Belegen in Skizzenform  oder' 
se lbstgefertig ten  Zeichnungen (auch Photos solcher) und An­
gabe über den frü h es t möglichen D ien stan tritt sind zu rich ten  
an den

O b e rb ü rg e rm e is te r <ler Sind! K önigsberg  (Pr.)

Bei der Stadtverwaltung Rheydt (R hld.)
s i n d  s o f o r t  f o l g e n d e  S t e l l e n  z u  b e s e t z e n

a) die S telle  eines

m m  Siradenmeisters
b)

Die B esoldung erfo lg t zu a) nach G rnppe A 7 a  der RBO. 
und zu b) nach V erg .-G r. V II des RÄT. O rtsk lasse  A.

B ew erbungen m it selbstgeschriebenem  L ehenslauf, L ich t­
bild, beglaubig ten  Z eugnisabschriften , auch Uber den 
Fachschulbesueh und p rak tische  T ätigkeiten , sowie 
N achw eis der arischen  A bstam m ung des B ew erbers 
und evtl. se iner E h efrau  sind  um gehend an  das P ersonal­
am t der S tad tverw altung  R h ey d t zu richten .

R h e y d t ,  den 30. D ezem ber 1937.

D er O berb ü rg erm eister.

Architekt
f ü r  l e i t e n d e  S t e l l u n g  für den technischen 
Innen- u. A ußendienst zum baldigen E in tritt  gesucht. 
H erren  m it g roßer p rak tisch er E rfahrung, m öglichst 
n icht u n ter 40 Jah ren , belieben B ew erbungen ein­
zureichen. Außerdem  m e h r e r e  A r c h i t e k t e n  
künstlerisch  und p rak tisch  befähigte K räfte , zum 
baldigen E in tr itt  gesucht.

B ew erbungen m it Skizzen und G ehaltsanspriichen an

Architekt Rudolf Klophaus
H am burg  1, M ohlenhofstraße 7

E r f a h r e n e r

Hodibauteitter bzw. Ardiitebt
fü r E n tw urf und B auleitung des K rankenhauserw eite- 
rungsbaues sow ie fü r andere  E 11 tw urfsbearheitungen von 
so fo rt g esneh t.

B ew erbungsunterlagen m it L ichtbild , se lbstgefertig ten  Z eich­
nungen und Skizzen und Angabe des frühesten  D ien stan tritts  
und der V ergütnngsansprüche sind um gehend dem K reisbau­
am t in Lyck, K reishaus, 'einzureichen.

Lyek, den 3. J a n u a r  1938 D er L an d ra t
a ls  V orsitzender des K reisausscbusses

In de r s täd tisch en  R au v erw altn n g  sind s o f o r t  
die S tellen

zweier Tiefbau Ingenienre
a). f ü r  die A b te ilung  S tra ß e n b a u ’
b) f ü r  die A bte ilung  S tad ten tw ässe ru n g

zu besetzen.

Da die S tad tverw altung  z. Zt. in großem  U m fange S traß en ­
neubauten  und K analbauarbeiten  infolge ih rer besonderen 
städ tebau lichen  E ntw ick lung  durchführt, sind die V oraus­
setzungen  fü r ingenienrm äßig  und p lanerisch  bedeutsam e 
A rbeiten gegeben. W eißenfels besitz t eine der neuzeit­
lichsten  K läranlagen.

F ü r  die B esetzung  de r Stellen  kom men daher in e rs te r  

L in ie  B ew erber in F rag e , die abgeschlossene B augew erks­
schulbildung besitzen und ausreichende E rfah ru n g  im 
städ tischen  T iefbau nachw eisen können. D ie  S tellen 
bieten die M öglichkeit zur E inarbeitung  in die Aufgaben 
der gem eindlichen technischen V erw altung. D ie V ergütung 
erfo lg t nach G ruppe V III des BVTAM.

B ew erber, w elche auf Grund des N achw eises der erforder- 
Jichen technischen F ä lligke iten  besonderes In teresse  an 
e iner T ä tig k e it im kom m unalen B auw esen besitzen , können 
ih re  Bew erbungen m it selbstgeschriebenem  L ebenslauf, 
Z eugnisabschriften, L ichtbild , N achw eis de r arischen  Ab­
stam m ung sowie Angaben des frühesten  D ien stan tritts  an 
das Personalam t einreichen.

W eißenfels, den 30. D ezem ber 1937.
O b e rb ü rg erm eis te r
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